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GrokeEpnnien-ltion in England 


Forderung nach Au hebung des Waffenlieferungsverbots nach Spanien 
und nach einer Lebensmitteihilfe für Nepublil⸗ Spanien 


Chamberlain lehnt ab 


London, 18. Januar. Das engliſche Kabinett 
hielt am heutigen Mitwoch, der der übliche Beratungstag 
des Kabinetts iſt, ſeine erſte Sitzung nach Weihnachten ad, 
die 2½ Stunden dauerte. Premierminiſter Chamber: 
lain gab einen Bericht über ſeine Unterredungen in 
Rom mit dem italieniſchen Regierungschef Muſſolini. 
Hierbei ſoll, wie verlautet, Chamberlain den Miniſtern 
die weiteren Pläne fitr die „europäiſche Befriedungspol'⸗ 
ti!“ mitgeteilt haben. In dieſer Sitzung machte auch 
Außenminiſter Lord Halifax die Miniſter mit dem 
Inhalt ſeiner Unterredungen mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Bonnet während der Ratstagung in 
Genf bekannt. 

Als die Kabinettsſitzung ſtattſand, zogen große Men⸗ 
ſchenmengen zur Downing Street, wo ſich das Negie- 
rungsgebäude des Premierminiſters beſindet und in dem 
die Kabinettsſitzung jtattfand, um für das republikaniſche 


Spanien zu manifestieren und gegen die Porttik des Ka⸗ 


binetts Chamberlain gegenüber von Republik⸗Spanien zu 
demonſtrieren. Die Polizei hatte große Mühe, die Dow⸗ 
ning Street vor der großen Menge der Demonſtranten 
abzuriegeln. 

London, 18. Januar. Der parlamentariſche Füh⸗ 
ter der engliſchen Arbeiterpartei, Major Attlee, rich⸗ 
tete an Premierminiſter Chamberlain ein Schreiben, in 
dem er im Hinblick auf die Lage in Spanien die ſoſortige 
Einberufung des Parlaments verlangt. Attlee begrün⸗ 
dete ſeinen Antrag u.a. damit, daß die Nichteinmiſchungs⸗ 


politik nur noch ein Mittel darſtelle, der republikaniſchen 
Regierung die Verteidigung zu erſchweren. Attlee fordert 
in dem Schreiben die Aufhebung des Verbots von Wal: 
ſen und Munitionslieſerungen an das republikaniſche 
Spanien und eine internatjonale Lebensmittelhilſe für 
die Bevölkerung des republilaniſchen Spaniens. 
Premierminiſter Chamberlain hat am Miti⸗ 
woch abend auf den Brief des Oppoſitionsführers mit 


einem Schreiben geantwortet. 


Chamberlain führt in dem Antwortſchreiben an 
Attlee aus, daß die Aufhebung des Verbots non Waſſen⸗ 
lieſerungen nach Anſicht der britiſchen Regierung unver⸗ 
meidſich zu einer Ausdehnung des Konflikts führen 
würde. Die Regierung ſehe auch keine Vorteile in der 
vorzeitigen Einberuſung des Parlaments. Bezüglich der 
Frage der Belieferung des repablilaniſchen Spaniens mit 
Lebensmitteln wird in dem Schreiben angeführt, dal; 
augenblicklich kleine Gelegenheit vorhanden ſei, um einen 
Plan auf der Baſis internationale Hilſe und in dem Um⸗ 
fange, wie ihn die republikaniſche Regierung ins Auge ge⸗ 
ſaßt habe, durchzuführen. Ein ſolcher Plan würde in 
jedem Falle eine lüngere Zeit beanſpruchen, wenn er wir⸗ 
kungsvoll durchgeführt werden ſolle. 

Die Regierung werde weiterhin die Situation in 


Spanien verfolgen und, wenn die Umſtände es erfordern 
ſollten, das Parlament einberufen, 


— 


Für Nepublil⸗Spanien 


London, 18. Januar. Der Exekutivausſchuß der 
engliſchen Arbeiterpartei hat eine Entſchließung gefaßt, 
in der die Bevölkerung aufgerufen wird, ſich voll und 
ganz für das um ſeine Freiheit kämpfende republikaniſche 
Spanien einzuſetzen. Die Partei fordere von der Regie⸗ 
rung die Aufhebung des Verbots des Waſſenverkaufs an 
das republilaniſche Spanien. Ferner wird die Oeſſnung 
der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze, deren Schließung auf 
Betreiben des ſogenannten Nichtinterventionsausſchuſſes 
erfolgte, verlangt. 

Der liberale Abgeordnete Mander, der am Mitt⸗ 
woch abend im Wolverhampton ſprach, griff in jeiner 
Rede Chamberlain wegen ſeines Rombeſuches ſcharf an, 
der gerade in einem Augenblick ſtattgefunden habe, wo 
die italieniſchen Truppen gegen Barcelona voc⸗ 
rückten, was zu einer ernſten Drohung für die Unver⸗ 


ſehrtheit Frankreichs und Englands führe. Er forderte, 


daß dem republikaniſchen Spanien die Möglichkeit gege⸗ 
ben wird, Waffen zu kaufen. 

London, 18. Januar. Eine Gruppe bedeutender 
engliſcher Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens Eng⸗ 
lands, darunter die Herzogin Atholl, Vernon-Bartlett, 
Prof. Haldane, Sir Walter Layton, haben ſich mit einem 
„Offenen Brief“ an die Oeffentlichkeit gewandt. 

In dem „Offenen Brief“ wird erklärt, daß die ſoge⸗ 
nannte Nichteinmiſchung heute eine Waffe iſt, mit deren 
Hilfe man dem ſpaniſchen Volk feinen Willen aufzwingt. 
In dem „Oſſenen Brief” wird die Oeffnung der Grenzen 
nach Spanien und die fojortige Aufhebung des Wafſfen⸗ 
einſuhrverbots gefordert. 

London, 18. Jannar Im Londoner Regierungs⸗ 
viertel Whitehall fanden ant %.\ «roch abend große De⸗ 
monſtrationen unter dem Motto Fir Republik⸗ 
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Spanien“ ſtatt. Große Polizeiaufgebote drängten die 
diemonſtrierende Menſchenmenge aus dem Regierungs- 
viertel und ſperrte hierauf das ganze Viertel für jeden 
Verkehr. 

Telegramm der engliſchen Jugend an Daladier. 

Die Jugendorganiſationen, die der Arbeiterpartei 
und den Liberalen naheſtehen und die über 100 000 Mit- 
glieder zählen, haben an den franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Daladier ein Telegramm mit der Bitte nach ſofor⸗ 
tiger Oeffnung der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze gerichtet. 
Dieſe Organiſationen werden in der nächſten Woche einen 
großen Dampfer mit Lebensmitteln nach Barcelona ent⸗ 
ſenden. 

Am kommenden Sonnabend abend werden in 50 
Städten Englands Kundgebungen für das republikaniſche 
Spanien ſtattfinden. f 


Appell des Weltkomitees gegen Krieg und Faſchismus. 


Paris, 18. Januar. Das Weltkomitee gegen Krieg 
und Faſchismus, das in Paris tagte, hat einen Appell zur 
aktiven Unterſtützung des republikaniſchen Spanien er⸗ 
laſſen. Das Weltkomitee iſt weiterhin bemüht, alle Ab⸗ 
wehrkräfte gegen den Faſchismus zuſammenzufaſſen. 


Auch in USA die Forderung: Waſſen für Spanien! 


Waſhington, 18. Januar. 300 amerika⸗ 
niſche Schriftſteller, Mitglieder der amerikani⸗ 
ſchen Schriftſtellervereinigung, haben an Präſident 
Rooſevelt ein Schreiben gerichtet, in welchem die 
Aufhebung des Waffenlieferungsverbots für das republi⸗ 
kaniſche Spanin verlangt wird. Unter dieſen Schriftite‘- 
lern befinden ſich auch Upton Sinclair, Louis Zara, Do⸗ 
nald Ogden Stewart u. a. m. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 
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Die Kriegslage in Spanien 


Saragoſſa, 18. Januar. Dr Bericht der Franco⸗ 
Heeresleitung beſagt: An der katalaniſchen Front 
dauert das Vordringen der Franco-Truppen trotz ſchlech⸗ 
ten Wetters an. Das Maeſtrazgo-Korps rückte längs der 
Straße Lerida—franzöſiſche Grenze vor und beſetzte den 
größeren Ort Pons, in 65 Kilometer Entfernung von 
Lerida. Nach der Einnahme von Pons ſetzte eine Kolonne 
ihren Vormarſch fort, während eine andere nach 
Straße nach Igualada abzweigte. Im Abſchnitt von 
Cervera eroberten die „Legionäre“ die Höhen längs der 
Straße Montblanche —Igualada. 
lich von Montblanche 


der 


Die im Abſchnitt öſt⸗ 
operierenden Navarradiviſionen 
rückten in der Richtung Tarragona vor und beſetzten den 
Ort Vallaeſpinoza, von wo aus ſie Santa Parpetua ung 
die Straße Tarragona —Igualada kontrollieren können. 

Barcelona, 18. Januar. Der Bericht der revu⸗ 
diifantfchen Heeresleitung gibt an, daß die Regierungs⸗ 
truppen an der katalaniſchen Front heftigen Widerſtand 
den feindlichen Angriffen in den Abſchnitten Penedellg, 
Colma, Deguerald und Tarragona entgegenſetzen. 

An der Eſtramadura⸗ Front find die Gegey⸗ 
angriffe der aufſtäudiſchen Truppen auf die Poſitione. 
dei Puente Caſtuera und Granze abgewieſen worden. Die 
Regierungstruppen haben ihre Linie ſüdlich von Montes 
rubio vorverlegt. 


Wie wird ſich Frankreich enſcheiden? 
Paris, 18. Januar. Die franzöſiſche Regierung 
hielt heute unter Vorſitz des Präſidenten der Nepubl‘® 
Lebrun eine Sitzung ab, in der Außenminiſter Bonnet 
über die gegenwärtige internationale Lage berichtet: 

In der Kammer ſpielt bei der außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſprache die ſogenannte Nichtinterventionspolitik gegen⸗ 
über Spanien eine große Rolle. Der gegenſeitige Stand⸗ 
punkt fand in den Auslaſfungen der ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Flandin und Blum ſeinen Ausdruck. Es iſt 
anzunehmen, daß die Regierung Daladier noch vor der 
Abſtimmung über die Entſchließungen zur Außenpolitit 
eine klare Stellung zur Spanienpolitik wird einnehmen 
müſſen. Die Forderung der Linksparteien und eines 
Teils der Abgeordneten der Regierungspartei iſt die ſo⸗ 
ſortige Oeffnung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 


Die franzöſiſche Flotte 
zu den großen Manövern ausgelaufen 


Paris, 18. Januar. Wie angekündigt, ſind zahi⸗ 
reiche Einheiten des Mittelmeergeſchwaders 
am Mittwoch zu zweimonatlichen Uebungen an den nord— 
afrikaniſchen Küſten aus Toulon ausgelaufen. Port 
Etienne, Caſablanca, Safi und Port Liautey ſind gie 
erſten Etappen. g 

Auch mehrere Einheiten des Atlantikgeſchwa⸗ 
ders haben Breſt verlaſſen. Sie begeben ſich vorerſt 
nach Caſablanca, um mit dem Mittelmeergeſchwader zu⸗ 
ſammenzutreffen und an den großen Mittelmeermand- 
vern teilzunehmen. 


Der USA⸗Boiſchafter 
geht vorläufig nicht zurück nach Berlin 


Waſhington, 18. Januar. Zum Notenwechſel 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten über 
die Behandlung amerikaniſcher Juden in Deutſchland er⸗ 
klären gut unterrichtete Kreiſe, daß die Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber Deutſchland unverän⸗ 
dert bleibe. Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Wilſon, werde ſolange in Waſhington bleiben, bis 
Deutſchland die Wünſche der amerikaniſchen Regierung 
betr. die Behandlung amerikaniſcher, in Deutſchland 
lebender Staatsbürger, vollſtändig erfüllt habe. 
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Als Herr Chamberlain von feinem Gaſtfreund Muſ⸗ 
ſolini in Rom Abſchied nahm, ſprach man in aller Weit 
ron der „Herzlichleit“ der jtattgefundenen Verhandlungen 
und von der praltiſchen Durchführung der Beſtimmungen 
der engliſch⸗italieniſchen Vereinbarungen vom 16. April 
1938, was ſogar ſchon eingeleitet fein ſollte! Schon hät⸗ 
ten England und Italien einander ihre militäriſchen Ab⸗ 
ſichten oder den Stand ihrer Rüſtungen mitzuteilen be⸗ 
gönnen. In einem amtlichen Kommunique wurde die 
Herzlichkeit ſo ſtark betont, daß ſie faſt die ſonſtige Leere 
dieſes Kommuniques überſchattete. Denn bitte, wenn 
man davon ſpricht, daß nun Detailabkommen auf Grund 
der erwähnten Vereinbarungen getroffen werden ſollen, 
tann man dann noch zweifeln, daß alles in beſter Ord⸗ 
nung ſei? Nach einigen Tagen des Rätſelratens dürfte 
man ſich zumindeſtens ſagen, daß wenn die Romreiſe 
Chamberlains nichts genutzt hatte, ſo hat ſie jedoch auch 
keinen Schaden gebracht. Man durfte annehmen, daß 
wenn alles ſo voller Herzlichkeit war, ſo wird dieſe Herz⸗ 
lichkeit vielleicht doch noch eine kurze Zeit anhalten, 
wenigſtens anſtandshalber . 

Doch es geht im Leben, nach Buſch, erſtens anders 
und zweitens als man denkt ... Herr Chamberlain war 
kaum in aller Stille in London ausgeſtiegen, angeblich 
um die Sonntagsruhe ſeiner Miniſterkollegen nicht zu 
ſtören, als die italieniſche offiziöſe „Informazione diplo⸗ 
matica“ die wirklichen Herzlichkeitsformen der Beſpre⸗ 
chungen bebanntgab, die darin beſtanden, daß die beiden 
Sterngucker den „Horizont“ überprüften, wobei der eine 
freundlichſt das Horofkop London⸗Paris, der andere nicht 
weniger freundlich das Horoſkop Rom Berlin ſtellte. 
Alſo Achſe gegen Achſe! Iſt das nicht herzlich? 

Mit menſchlichen Augen geſehen und geſundem Men⸗ 
ſchenverſtand geprüft, wiſſen wir alſo, daß in Rom nichts 
geſchehen iſt, was auf eine Aenderung der Lage ſchließen 
ließe. Es ſtehen ſich nach wie vor die beiden Achſen ge⸗ 
genüber, die trotz allen Verſicherungen eines möglichen 
Mebeneinanderleben ebenſo wenig für die Dauer neben: 
einander beſtehen können, als ſie in der Lage ſind, ihre 
Intereſſen auszugleichen. 5 

Nachdem die Franzoſen Chamberlain ebenſo inſtän⸗ 
dig wie kategoriſch baten, die Rollen eines Friedensenge“s 
auf fremde Koſten in Rom nicht zu ſpielen, hatten die bei⸗ 
den Achſenmänner wirklich wenig zu tun, denn die fran⸗ 
zöſiſche Bitte ſcheint auch die ſpaniſche Frage umfaßt zu 
haben. Auch in dieſer Frage ſcheint bei den Beſprechun⸗ 
gen jene Herzlichkeit geherrſcht zu haben, die Chamber: 
lain auf der Zurückziehung der italieniſchen Soldaten aus 
Spanien beharren ließ, während Muſſolini die Zuerken⸗ 
nung des Rechtes eines Kriegführenden für General 
Franco forderte, um ihm die endgültige Bezwingung 
Spaniens zu ermöglichen. 

Und nun mußte Chamberlain aus der „Informa⸗ 
zione diplomatica“ erfahren, daß man in Italien jein von 
ihm vielgeprieſenes Friedenswerk, die Nichteinmiſchung 
in Spanien, als nicht mehr beſtehend betrachte. Nicht ge⸗ 
nug damit, droht man, daß falls Frankreich ſich mit einem 
faſchiſtiſchen Sieg in Spanien nicht abfinden und der 
trpublitanichein Regierung in der jetzigen Lage Hilfe lei⸗ 
ſten ſollte, Italien vor entſcheidenden Schritten nicht zu⸗ 
rückſchrecken werde. 

Die faſchiſtiſche Preſſe weiß ſehr wohl und verheim⸗ 
licht es durchaus nicht, daß ein Franco⸗Sieg in Spanien 
eine Bedrohung der franzöſiſchen Südgrenze bedeuten 
würde, aber das will man eben, und keine Lüge iſt niedrig 
genug, um dieſen Wunſch zu begründen und keine 
Drohung ſchroff genug, um den Gegner einzuſchüchtern. 

Zwar iſt man von dem endgültigen Sieg in Spa⸗ 
nien trotz allem noch ſehr weit, aber die Friedensſchal⸗ 
meien Chamberlains werden nun nicht mehr überzeugend 
klingen. Rom hat zu diel geſagt, und wenn jemand doch 
noch etwas von Chamberlains Romreiſe erhoffte, ſo hat 
das Kommunique der „Informazione diplomatica“ alle 
ſolche Träume zerſtört. 

In Spanien entſcheidet ſich viel mehr als das Schick⸗ 
ſal dieſes Landes. Die faſchiſtiſche Fauſt im Rücken 
Frankreichs iſt eine Bedrohung der nichtfaſchiſtiſchenWelt. 
Die Nichteinmiſchungskomödie iſt zu Ende. Werden ihr: 
Schöpfer ſie überdauern? 0 


Deutſcher „Freiheits pavillon“ 
an der Neuhorler Weltausſtellung 


Trotz der Ablehnung Deutſchlands, ſich an der Neu⸗ 
vorker Weltausſtellung zu beteiligen, wird ein deutſcher 
Pavillon gebaut werden, um das kulturelle, wiſſenſchaft⸗ 
liche und induſtrielle Leben Deutſchlands vor der Machl⸗ 
übernahme durch Reichskanzler Hitler darzuſtellen. 

Dieſer Beſchluß wurde am Donnerstagabend von 
einem aus 70 amerikaniſchen Perſönlichkeiten beſtehen⸗ 
den Komitee unter dem Vorſitz des Neuyorker Bürger⸗ 
meiſters La Guardia gefaßt. Dem Ausſchuß gehören 
ferner an der Präſident der Univerſität Neuyork, King⸗ 
dom, Victor Ridder, Direktor einer in Neuyork erſchei⸗ 


nenden Zeitung in deutſcher Sprache, der Induſtrielle 
Marſhall Field, der ehemalige Gouverneur Al Smith 


und ſo weiter. 

Der deutſche Pavillon wird den Namen „Freiheits⸗ 
pavillon“ tragen und wird das „geſtrige und das Deutſch 
land von morgen“ zur Darſtellung bringen. An den Bar: 
toften für den deutſchen Papillon beteiligen ſich deutſche 
Auswanderer, Profeſſoren und Künſtler. 
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Beſuche der Außenminifter 


Reichs aupenminiſter von Ribbentrop teifit am 25. Januar in Warſchau ein 


Aus Warſchau wird berichtet, daß das Programm 
des offiziellen Beſuchs des deutſchen Reichsaußenminiſters 
von Ribbentrop in Warſchau bereits vereinbart iſt. 
Der Reichsaußenminiſter wird am 25. Januar in War⸗ 
ſchau eintreffen und am 27. Januar wieder abreiſen. 
Ter Reichsaußenminiſter wird u. a. vom Staatspräſiden⸗ 
ten empfangen werden. Es find verſchiedene Empfänge 
und Feſteſſen vorgeſehen. Die politiſchen Unterredungen 
zwiſchen den beiden Außenminiſtern werden am zweiten 
Beſuchstage ſtattfinden. f 

Nach dem Beſuch des deutſchen Reichsaußenminiſter? 
wird in Warſchau der Beſuch des rumäniſchenAußenmin!⸗ 
ſters Gafencu und hierauf der Beſuch des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters Graf Cia mo erwartet. 


Graf Ciano in Jugoflawfen 


Belgrad, 18. Januar. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano iſt bereits auf jugoſlawiſches Gebiet 
eingetroffen. Der italieniſche Außenminiſter wird mäh- 
rend ſeines Beſuches Verhandlungen über den Aus ban 
der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen zwiſchen 
Italien und Jugoſlawien führen. 


Cſatn hat Berlin verlaſſen 
Der ungariſche Außenminiſter iſt zufrieden. 


Berlin, -S. Januar. Der ungariſche Außenmini⸗ 
ſter Graf Cſaky hat mit den Herren ſeiner Begleitung die 
Rückreiſe nach Budapeſt angetreten. Die Unterhaltungen, 
die er in Berlin gehabt hat, wurden in freundſchaftlichem 
Geiſt geführt und ergaben, daß die altbewährte Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Ländern weiterhin vertieft wer⸗ 
den ſoll. 

Graf Cſaky hatte am Dienstag um 17 Uhr eine ein⸗ 
ſtündige Unterhaltung mit dem Stellvertreter Hitlers, 
Reichsminiſter Heß, über Fragen der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Ungarn. 

Nach Beendigung ſeiner Berliner Beſprechungen 
übermittelte der ungariſche Außenminiſter dem DB eine 
Erklärung über feinen Berliner Aufenthalt, in der er 
ſagte, daß ſeine Unterredungen ſich in einer „herzlichen 
und wolkenloſen Atmoſphäre“ bewegten und fügte dem 


hinzu: „Daher konnte das Reſultat auch nichts anderes 
ſcin, als die Feititellung der engen Verbundenheit unſerer 
beiden Länder. Dieſe auf gegenſeitigem Vertrauen auf— 
gebaute Zuſammenarbeit hat bereits Früchte getragen, ſie 
wird Früchte tragen auch in der Zukunft, zur weiterer 
Befriedung der Völker Europas. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich mit Bedauern 
feſtſtellen, daß eine gewiſſe Preſſe in Weſteuropa den Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, meinem jetzigen Beſuch eine Bedeutung 
zu unterſchieben, die den Zweck verfolgt, das Verhältn‘: 
Ungarns und ſeiner Nachbarn zu trüben.“ 


Auch Chvaltovſih in Berlin 
Berlin, 18. Januar. Der tſchechoflowakiſche Außen⸗ 
miniſter Chvalkovſty wird am Sonnabend, dem 21. Ja- 
nuar, zu einem lurzen Aufenthalt in Berlin eintreffen, 
um mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen von Rio 
bentrop Beſprechungen zu führen. 


Die Budgeiberatungen 


im Sejm und Senat. 


Der Budgetausſchuß des Sejm behandelte in jeiner 
geſtrigen Sitzung den Budgetvoranſchlag des Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſteriums, dem bekanntlich auch das Pol 
ſtie Radio unterſteht. Die Poſt, der Telegraphen⸗ und 
Telephonbetrieb ſind bekanntlich „kommerzialiſiert“. Nach 
dem Finanzplan ſehen dieſe Betriebe an Einnahmen 
237 Millionen Zloty und an Ausgaben 211 Millionen 
Zloty vor. Der vorgeſehene Ueberſchuß von 26 Millic 
nen Zloty wird dem Staatsfiskus zugeleitet werden. Der 
Berichterſtatter wies darauf hin, daß die Poitgebührer: 
für die Beförderung von Briefen und Karten in Polen 
bedeutend höher als in den großen europäiſchen Staaten 
find, ebenſo iſt die Gebühr des Radioabonnements in 
Polen die höchſte. Poſtminiſter Kalinowſti nahm Stel 
lung zu den in der Ausſpracho berührten Angelegenheiten. 

Der Budgetausſchuß des Senats beſchäftigte ſich ge⸗ 
ſtern mit dem Budgetvoranſchlag des Innenminiſteriums, 
wobei auch der Miniſterpräſident Slawoj Skladkowfli in 
ſeiner Eigenſchaft als Innenminiſter das Wort ergriff, 
um auf die Ausführungen der Senatoren einzugehen. 
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Der flowaliſche Land lag eröffnet 
Slomwakiſche Geſänge und Aufmarſch der Garden. 


Preßburg, 18. Januar. Mit größter Feierlich⸗ 
tit wurde am Mittwoch die erſte Sitzung des ſlowaliſchen 
Landtags im Feſtſaal der Preßburger flowakiſchen Uri 
verſität eröfnet. Hierzu waren die ganze ſlowakiſche Lan⸗ 
desregierung ſowie Miniſterpräſident Beran und Natio⸗ 
nalverteidigungsminiſter Syroyy von der Zentralregic- 
rung und Vertreter aus allen flowakiſchen Städten und 
Bezirken erſchienen. g 

Die Sitzung wurde mit flowakiſchen Geſängen, die 
ein Männerchor vortrug, eingeleitet. Anſchließend ſchil⸗ 
derte der ſlowakiſche Senator Budaj in einer Anſprache 
die Arbeit der flowakiſchen Parlamentarier ſowohl im 
Budapeſter Abgeordnetenhaus wie auch im Prager Par⸗ 
lament. Wörtlich erklärte er: „Wir wollen die Zukunft 
tuf nationalen und chriſtlichen Grundlagen aufbauen. Die 
Slowaken haben immer für die Einheit 
Nationen gekämpft und gerungen, wie ſie auch für die ſlo⸗ 
wakiſche Nation kämpfen, die in dieſem Staate wohnt“. 

Es folgte die Verkündung der Namen ſämtlicher Ab- 
geordneten des ſlowakiſchen Landtages. Die Abgeordne⸗ 
ten legten Darauf ihr Gelöbnis in die Hand des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Tiſo ab. 

Nach Schluß der Sitzung begab ſich die Regierung in 
das Hotel Carlton, wo fie vom Balkon aus einem Borbe;- 
marſch der Hlinka⸗Garden, der Hlinka⸗Jugend, des frei⸗ 
willigen „Schutzdienſtes“, der Deutſchen Partei ſowie ſlo⸗ 
makiſcher Flüchtlinge aus Oberungarn zugeſehen hat. 

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des Landtages 
fand am Mittwoch die Vereidigung des erſten Regiments 
der Hlinka⸗Garden ſtatt, das rund 3000 Mann ſtark iſt 


Zu den Bombenanſchlägen in England 

London, 18. Januar. Die Unterſuchung der zahl⸗ 
reichen Bombenanſchläge macht Fortſchritte. Die Terror⸗ 
aktion geht von der jogenannten „Sriihen republikaniſchen 
Armee“, einer Geheimorganiſation iriſcher Nationaliſten, 
die ein vereinigtes Irland anſtreben, aus. Gegen dieſe 
Aktion hat ſich die iriſche Regierung de Valeras ausge⸗ 
ſprochen, die in einer Preſſeerklärung ſagt, daß die iriſche 
Regierung „mit größter Sorge“ die Nachrichten über die 
Bombenanſchläge entgegennahm. Die iriſche Polizei un⸗ 
terſtützt die engliſche Polizei bei der Ausfindigmachung 
der Bombenattentäter. 

Nachdem bereits ſeit geſtern in London die Regie⸗ 
rungsgebäude durch Polizei und Beamte von Scotland 
Vard ſcharf behacht werden, wird jetzt auch die Weſtmin⸗ 
ſterabtei einer ſtrengen Bewachung unterzogen. Jedem 
Beſucher, der ein Paket oder eine Taſche unter dem Arm 
trägt, wird der Zutritt verweigert. Außerdem find nar 
zwei der fünf Eingänge geöffnet. 


der flawiſchen 


In Mancheſter wurden ſieben Iren, in deren Woh⸗ 
nungen Sprengſtoffe gefunden wurden, zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt; ſie leugneten, irgend etwas mit den 
Vombenanſchlägen der letzten Tage zu tun zu gaben. 


verbot der Teilnahme 
an der Kaiſergeburtstagsſeier 


Berlin, 18. Januar. Allen Offizieren der Reichs ⸗ 
wehr im aktiven Dienſt, der Reſerve und den Mitgliedern 
des Verbandes ehemaliger Kriegsteilnehmer wurde ver⸗ 
boten, an Geburstagsfeiern für Exkaiſer Wilhelm, der 
am 27. Januar 80 Jahre alt wird, teilzunehmen. 

Nur den Söhnen und Enkeln des Exkaiſers und dem. 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen wurde geſtattet, nach 
Doorn, dem Exil des Exkaiſers, zu reiſen. 


Neue Flugzeugſtützvunkte in US 
Bau von neuen Panama ⸗Schleuſen geplant. 


Waſhington, 18. Januar. Der Militäraus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes begann am Mittwoch wit 
der Beratung des ſich über einen Betrag von 522 Millio- 


nen Dollar erſtreckenden Wehrprogramms Rooſeveit. 
Hierbei erklärte Generalmajor Arnold, der Leiter des 


Fliegerkorps der Bundesarmee, daß zur Verſtärkung der 
Landesverteidigung innerhalb der nächſten zwei Jahre 
vier neue Flugzeugſtützpunkte gebaut werden, und zwar 
auf Portorico, Alaska und zwei auf dem Feſtland der 
Vereinigten Staaten. Generalmajor Arnold fordert, 
dann auch die Erweiterung des Flugzeugſtützpunktes auf 
Hawai. 

Wie verlautet, hat Kriegsminiſter Woodring den 
Militärausſchuß empfohlen, Bons im Betrage von 200 
Millionen Dollar auszugeben zur Finanzierung dee 
Baues einer dritten Gruppe von Schleuſen des Paname⸗ 
Kanals. Die Tilgung der Bons könnte durch die Ein⸗ 
nahmen der Kanalgeſellſchaft erfolgen. Die neuen Schleu⸗ 
ſen würden unter Benutzung der natürlichen Seen einen 
neuen Waſſerweg der Kanalzone, etwa 1 bis 4 Meilen 
vom jetzigen Kanal entfernt, ſchaffen. 


Wie das chineſiſche Bolt denkt 


Tſchunking, 18. Januar. Frau Tſchang⸗ 
kaiſchek, die Frau des chineſiſchen Marſchalls, hielt vor 
den Frauenorganiſationen in Tſchunking eine Rede, in 
der ſie u. a. ausführte, daß China nichts vom Frieden mit 
Japan hören wolle, das alle Chineſen zu Sklaven machen 
wolle. Sie habe alle Fronten beſucht, aber nie habe ſie 
auch nur ein Wort gehört, das den Wunſch nach Eröff⸗ 
nung von Friedensunterhandlungen mit Japan gezeigt 
hätte. 
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Sport 


Ringen: FAR — Zjednoczone 21:1. 


Am Dienstag abend fand im Lokale des Ziedno⸗ 


ezcne das Ringkampftreffen um die Bezirksmeiſterſcha't 
von Lodz zwiſchen Ziednoczone und IKP ſtatt. Die Rir- 
ger von RB trugen in dieſem Treffen einen generellen 
Sieg davon und entledigten ſich ihres Gegners mit 2171 


Poſener Sokol wird in Lodz und Pabianite boxen. 
Der Poſener Sokol, die Mannſchaft des polniſchen 


Internationalen M tajchrzycki, wird am 28. Januar in 
Lodz gegen Geyer ein Freundſchaftstreffen austragen. 


Das Programm ſieht einige intereſſante Paarungen vor, 
und zwar: im Federgewicht Janowezyk — Auguſtowiez, 
im Leichtgewicht Pela — Mikolajezyk, im Weltergewicht: 
Erzechowiak — Oſtrowſti und im Mittelgewicht Dankow⸗ 
ji — Piſarſti. 

Am Sonntag, dem 29. Januar, werden die Poſener 
Gäſte in Pabianice gegen eine aus dem Lodzer Sokol 
und Kruſcheender aus Pabianice kombinierte Mannſchaft 
kämpfen. ‚ 

Czortek und Polus werden in Lodz kämpfen. 
Für den 2. Februar hat die Boxſektion des Geyer ein 
Freundſchaftstreffen mit der Warſchauer Okencie abge⸗ 

ſchloſſen. In der Warſchauer Staffel kämpfen gegenwäc⸗ 
lig auch die beiden bekannten Internationalen Czortek 
und Polus, deren Erſcheinen auf Lodzer Boden eine kleine 
Senſation bedeutet. Okencie wird nach Lodz in folgen⸗ 
dem Beſtande kommen: Seroczynſki, Tworek, Czortek, 
Polus, Bonkopſli, Grajner, Leoniak und Urban. 

Geiyer ſteht auch in Verhandlungen mit der Poſener 
Warta und dem Thorner Gryf wegen Boxkämpfen in 
Lodz. 

N Vom Ninglampftrefien Lodz — Warſchau. 

Der Lodzer Athleten⸗Verband ſteht mit Warſchau in 
Verhandlungen zwecks Austragung eines Städtekampfes 
Lodz — Warſchau in Lodz im Monat Februar. Die Ver⸗ 
handlungen ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, ſtehen aber 
auf dem beſten Wege. 


Aus dem Reiche 


Flediyphus in der Wojewodſchaft Kielce 


In der Wojewodſchaft Kielee und weiter im Oſten 
des Landes find in den letzten Wochen zahlreiche Leute 
an Flecktyphus erkrankt. Beſonders in der Wojewodſchaft 
Kielce muß die gefährliche anſteckende Krankheit großen 
Umfang angenommen haben, denn nach polniſchen Bät⸗ 
tern haben die Wojewodſchafts⸗Geſundheitsbehörden in 
Kielce angeordnet, daß in Chenein und in Miechow je 
eint Abſperrungslager für ſolche Familien einzurichten fit, 

von denen Angehörige an Flecktyphus erkrankt find. Um 
eine weitere Verbreitung der Krankheit zu verhindern, 
dürfen außerdem in Chencin und in Miechow keinerlei 
Märkte abgehalten werden. Schließlich iſt es den Auto⸗ 
buslenkern unterſagt, in dieſen beiden Orten anzuhalten. 

Der Flecktyphus, auch Fleckfieber genannt, iſt eine 
ſicberhafte, anſteckende Seuchenkranlheit und vorwiegend 
eine Krankheit der in geſundheitswidrigen Verhältniſſen 
zebenden ärmeren Volksſchichten. Er tritt namentlich im 
Spätwinter und im Frühjahr auf. Uebertragen wird 
der Flecktyphus durch die Kleiderlaus. 


Nun biſt du daheim ... 


Roman von Liaue Sanden 


(28. Fortſetzung) 

„Guten Tag“, ſagte Anka laut. Und dann fügte 
ſie, ſich umſchauend, leiſe und haſtig hinzu: „Hör zu, 
Michael. Ich habe mein Gepäck mit dem Auto zum Bahn⸗ 
gof beordert.“ 

Michael erſchrak: 

„Du willſt abreiſen?“ 

„Nein, nein“, Anka ſchüttelte den Kopf, „nur unt, 
um — es ſind mir zuviel Menſchen im Hotel. Jeder be⸗ 
obachtet mich. Es gibt ſchon Gerede, das muß vermieden 
werden. Man kann als Künſtlerin nicht genug auf ſei⸗ 
nen Ruf achten. Sonſt wird man mit Kreti und Pleti 
in einen Topf geworfen. Alſo hör zu, ich fahre zur 
Bahn. Ich gebe dem Gepäckträger mein Gepäck. Ich 
laſſe den Koffer bis Scharnſtein gehen. Ich ſelbſt fahre 
bis Scharnſtein. In Scharnſtein erwarteſt du mich. 
Wielange it der Schiweg bis Scharnſtein?“ f 

Michael überlegte. Wenn er gut zufuhr, zwanzig 
Minuten. Weg über die Rotkuppe war gut und ein 
ſchneller Ablürzungsn 

„Schön, in Scharnſtein ſteige ich aus. Ich laſſe den 
Koffer auf dem Schlitten heraufbringen nach dem Jagd⸗ 


Der 


be 


haus. Wir fahren hinauf. Keiner ſieht uns, keiner 
weiß, wo wir ſind. Haſt du alles verſtanden?“ 
* N * 


Der feurige Sonnenball ſenkte ſich hinter die Schro⸗ 
jen und Wände der Berge. Die letzten Strahlen fiene 
auf das Dorf. Die Sportler kehrten heim. Die Sehen 
ten klingelten fröhlich durch die klare Luft. In 
Hotels und Penſionen erhellten ſich die Fenſter. 


11 
An 


Volks fögeitung — Donnerstag, den 19. Januar 190. den 19. Januar 1939. 


Die Leiche hinter dem Schanktiſch 


Ein ſchauerliches Erlebnis hatte am Montagmorgen 
ein Eiſenbahner in Krakau. Er hatte die Kantine in 
Bunbeshaus des Eiſenbahnerverbandes betreten, um ſich 
ein Glas Bier geben zu laſſen. Hinter dem Schanktiſch 
ſaß die Kantinenwirtin Frau Krieſcher. Der Eiſenbahner 
wunderte ſich zunächſe, daß die Frau hinterm Schanktiſch 
feine Antwort gab und ſich überhaupt nicht rührte, als 
er ein Glas Bier von ihr verlangte. Dann merkte der 
Mann zu feinem Ennttzen, daß hinter dem Schanktiſch 
eine Tote ſaß. Vermutlich iſt die Frau an Herzſchlag 
geſtorben. 


zwiſchen Bahn und Autobus erdrückt 


In Poſen ereignele ſich dieſer Tage ein ſchwerer 
Ungluͤckssall. Beim Einſteigen in einen Straßenbahn⸗ 
der wurde die 17jährige Arbeiterin Halina Nowicka 

von einem vorüberfahrenden Autobus erfaßt und gegen 
die Straßenbahn gedrückt. Der Autobus hielt ſofort au, 
doch konnte das Mädchen nicht gleich aus der unglücklichen 
Lage befreit werden, da die ſchmale Fahrbahn ein Aus⸗ 
weichen des Autobuſſes nicht geſtattete. Die herbeigeru⸗ 
fene Feuerwehr mußte den Autobus erſt auf die Seite 
heben. Die Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, doch ſtarb ſie 
noch auf dem Wege dorthin. 


Kraftwagenunfall durch Truntenheit 


Am Montagabend hat in Eichenau ein betrunkener 
Kraftwagenlenker einen folgenſchweren Unfall verſchuldet 
Der Unfall ereignete ſich auf der Grazynſkiſtraße gerade 
vor dem Geäude des Polizeipoſtens. Der dreißigjährige 
Lenler eines Perſonenkraftwagens aus Myslowitz hatte 
inſolge ſtarler Trunkenheit die Gewalt über das Lenkrad 
verloren, ſo daß der Wagen gegen einen Straßenbaum 
prallte und dabei in Trümmer ging. Der leichtſinnige 
Wagenlenker kam mit einem Beinbruch davon. Schlimme 
Folgen hatte dagegen der Unfall für den mitfahrenden 
54jährigen Iſaak Goldman aus Poſen, zuletzt in Myslo⸗ 
witz wohnhaft. Goldman erlitt ſehr ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper und blieb bewußtlos liegen. Die Po⸗ 
lizei ließ die beiden Verunglückten nach Schoppinitz ins 
Gemeindekran kenhaus ſchaſſen. Der Zuſtand Goldmans 
iſt bedenklich. 


Sierabz. Zuſammenoß zwiſchen Auto 
end Wagen. Auf der Eyauffee zwiſchen Sieradz und 
Zloczew ſtieß der Laſtkraftwagen des Joſef Krupfli aus 
Wielun mit dem Wagen des Andrzej Siuda aus dem 
Dorf Mlotki, Kreis Sieradz, zuſammen. 
wurde getötet, während Siuda einen Armbruch ſowie 
Rippenbrüche davontrug. Auch Krupfki wurde verletzt. 


Radio- Programm 


Freitag, den 20. Januar 1939. 

Warſchau⸗ Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
11,25 Chorkonzert 12,03 Mittagsſendung 14 Der 
Karneval in leichter und ernſter Muſik 15,20 Sport⸗ 
ratgeber 16,20 Klavierwerke 17,10 Arien und Lieder 


Als letzter Schlitten kam der von Huntley zurück. 
Huntleys erſte Frage im Hotelpeſtibül des Sonnenbichl 
war: 

„Frau Preyſſac zurück?“ 

„Bedaure, Mr. Huntley, Frau Preyſſ ac iſt abgereiſt.“ 

„Reden Sie feinen Blödsinn“, fuhr Huntley grob 
den Portier an. „Haben Sie mich verſtanden? Ob 
Frau Preyſſac wieder zurück iſt, habe ich gefragt.“ 

„Jawohl, Mr. Huntley.“ Der Portier ſchluckte ſei⸗ 
nen Aerger über die Grobheit Huntleys herunter. „Fran 
Preyſſac war hier. Sie hat Befehl gegeben, ein Auto 
zum Münchener Zug zu beſtellen, und iſt abgereiſt. Sie 
läßt Mr. Huntley jagen ‚eine dringende Unterredung mit 
dem Impreſſario in München wegen eines unerwarteten 
Gaſtſpiels, ſie wäre bald wieder zurück. Sie hat auch 
nur einen Koffer mitgenommen und das Zimmer weiter 
reſervieren laſſen.“ 

einen Fluch 


Huntley unterdrückte 
Zähnen: f 
„Tee auf mein Zimmer“, befahl er. „Und dann be⸗ 
ſtellen Sie Verbindung mit folgender Nummer München 
228 Voranmeldung Carlos Toſini.“ 
Huntleys Geſicht war von Wut verzerrt. Knallend 
ſchlug er die Tür ſeines Zimmers zu, ließ ſich, ſo wie er 
war, im Pelz krachend auf einen Seſſel nieder. Anka 
ſchon wieder fort? Das ſah ja aus, als hätte ſie irgend 
etwas zu verbergen. Hatte ſie vielleicht geahnt, daß er 
kommen würde? Aber Unſinn, das war ja nicht möglich. 
Kein Wort hatte er davon verlauten laſſen. Aber irgend 
elwas ging da nicht mit rechten Dingen zu. Warum 
war fie eigentlich nicht mit Campari nach Paris geſah⸗ 
ren, ſie gehörte doch zu Campari. Was wollte ſie hier in 
dieſem gottverlaſſenen Neſt, wo nichts war wie Schnee 


% Sport? 
Noch kauend ei 


zwiſchen den 


Piötztich cin 
den Hörer des 


ſcharſes Klingeln, 


er Telephons. 


Das Pferd. 
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18,25 Sport 
21,15 Sinfoniefonzert 
Nachrichten 
Kattowitz. 

14 Sportvortrag 


18,55 Konzert 2 35 Abendnachrichten 
22,45 Schallpl. 23 Letzte 


14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilun⸗ 


gen 18,15 Vortrag. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 15,15 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Ouver⸗ 
türen und Tänze 21 Hilfe! Ich mache Karriere! 
22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Unterhaltung und Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 14,10 Bunte Mufit 16 Konzert 20,10 


Großes Konzert 22,20 Unterhaltungsmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Abwechſlung muß ſein 16 Danzig 
ſpielt auf 20, 10 Fröhl. Faſtnacht 22,30 Unterhal⸗ 
tung und Tanz. 


Der Rundfunk verbindet die Emigranten 
mit dem Heimatlande. 


Der Ozean trennt nicht mehr die in Amerila lebens 
den Polen von ihrem Heimatlande. Dank dem Rundfunk 
können die Polen in Amerika täglich direkt die polniſchen 
Sender hören, können täglich mit ihren Gedanken und 
Gefühlen im alten Heimatlande weilen und täglich an 
allem teilnehmen, was in Polen geſchieht. Der Rund⸗ 
funk iſt ſomit zum Vermittler zwiſchen den Emigranten 
und dem Heimatlande geworden. 


Dank dem techniſchen Ausbau des polniſchen Mund: 
junks werden die Emigranten vielſeitig bedient. Den 
Dienſt an den Auslandspolen haben ſechs Kurzwellenſen⸗ 
der übernommen, nicht eingerechnet die ſtändigen Sonn⸗ 


abend⸗Sendungen, die vom Langwellenſender gegeben 
werden. Die polniſchen Kurzwellenſender beſtreiten täg« 


lich ein Programm von 31% Stunden, welches ausſchließ⸗ 
lich den Auslandspolen gewidmet iſt und demnach auch 
einen beſonderen Charakter hat. Die Kurzwellenſender 
ſind derart ſtark ausgebaut, daß ſie in allen Ecken der 
Welt ehört werden. Jeder im Auslande lebende Pole 
wird ſomit durch das Mutterland mit Vorträgen, Ab: 
handlungen, Berichten und polniſchen Konzerten bedient. 
Damit die polniſchen Sendungen auch über dem Großen 
Ozean gut gehört werden, arbeiten zwei polniſche Sender 
ſeit dem 2. Oktober v. J. mit Richtſtrahlern, die ſich, wie 
ous Dankſchreiben der in Amerika lebenden Polen her⸗ 
vorgeht, ausgezeichnet bewähren. Ein ſpezielles Dank⸗ 
ſchreiben erhielt der polniſche Rundfunk von der polni⸗ 
hen Botſchaft in Washington für die überaus exalte 
Uebertragung der Feierlichkeiten am 20. Jahrestage der 
Wiedergeburt Polens. 
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„Ja? Hier ſpricht Huntley.“ 
„Ihre Voranmeldung für München, Mr. Huntley.“ 


er- als die Stimme Toſinis erkannte. 

„Hier Spricht Huntley. Guten Tag, Toſini. Sagen 
Sie mal, iſt Frau Preyſſac bei Ihnen angemeldet?“ 
„Frau Preyſſac? Bei mir? Nicht das. ich wüßte.“ 
„Na, ich denke, ſie mußte ſchleunigſt zu Ihnen kom⸗ 
men wegen eines plötzlichen Gaſtſpiels?“ 

„Das muß eine Verwechſlung ſein, Mr. Huntley. 
Ich habe keine Gaſtſpiele für Frau Preyſſac in Vorberei⸗ 
tung. Die Tournee ab Ende Januar iſt feſtgelegt, ich 
glaube nicht, daß dazwiſchen noch etwas kommt.“ 

Er hängte ab. Gleich darauf nahm er wieder ab. 
„Zentrale“ meldete ſich die Hoteltelephoniſtin. 
„Beſtellen Sie Verbindung mit Bankier Campari, 
Paris, Hotel Claridge, dringend.“ 

Wieder raſſelte das Telephon, er riß den Hörer von 
der Gabel. 

„Hotel Claridge meldet, daß Herr Bankier e 
außer Haus ſei, Mr. Hu ntley“, kam die Stimme der T 
dephoniſtin. 

Mit einem Fluch ſchmiß Huntley den Hörer auf. 


Kapitel 

Erdmuthe Bennhoff ſaß im Zug nach München. Noch 
einmal ließ ſie die letzten Tage an ſich vorüberziehen. 
Die Mutter hatte recht gehabt. Es hatte mit Jürgen 
eine heftige Auseinanderſetzung gegeben. 
„Unerhört, in den Feiertagen fortzufahren, 
Feiertagen gehört die Familie zuſammen“, hatte er er: 
klärt, „was ſollen die Leute denken, wenn du plötzlich 
ſchon wieder wegfährſt? Ich erlaube es einfach nicht.“ 
Fortſetzung folgt.) 


in den 


Gleich darauf hörte Huntley eine ölige Stimme, die 
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sr. 19 


TABELA WYGRANYCH 
(Nieurzedowa) 

W dniu wezorajszym wyloso 
wane zostaly nastepujace nume 
ry: 
CIAGNIENIE PIERWSZE 

5.000 zit, — 100168 

50.000 21. — 34574 

25.000 21. 20396 128730 

10.000 21. 59856 100204 
106160 127279 

5.000 zi. — 6599 9797 68115 

2.000 21. 402 646 
16650 30211 


84167 90963 117139 132147 
145095 158053. 159638 
1.000 zl. — 3796 4333 5027 


6125 6036 7424 9745 15398 19410 
35144 35956 33863 44816 53936 
55867 75543 75843 77366 87139 
92020 98151 102606 115950 
120332 148675 149054 155382 


Wygrane po zi. 250 

11 239 390 423 78 531 33 86 614 58 
768 807 41 88 911 1027 69 100 533 652 
64 79 956 2070 109 36 274 389 690 769 
802 24 99 3098 230 318 455 501 805 40 
917 4020 60 160 69 86 491 527 87 607 
5105 217 437 505 608 18 850 62 6099 
165 210 14 421 79 585 824 980 7073 220 
71 557 726 41 55 811 8134 589 634 88 
759 89 864 925 9049 268 414 15 87 684 
745 66 861 71 

10023 137 255 446 75 87 96 529 696 
794 841 11035 104 296 307 419 567 825 
99 957 79 12137 55 278 91 319 416 26 
510 627 35 704 15 38 13046 85 1125 29 
268 368 441 81 539 80 663 99 859 88 913 
87 14034 54 144 62 78 90 247 493 99 624 
825 57 15088 273 90 369 476 577 712 76 


16203 
45620 51945 54396 
55090 59237 67962 68481 78352 


Volkszeitung — Donnerstag, den 19. Januar 1939. 


43. Polniſche Staatslotterie 4. Klaſſe — 11. Ziehungstags (Ohne Gewähr) 


823 79 470601 188 223 74 312 56 414 
18 640 704 48092 52 113 293 486 525 
621 82 727 36 849 923 52 91 49226 395 
97 466 77 507 667 85 733 970 

| 50051 65 79 147 218 21 322 571 616 
| 

1} 

! 


75 755 84 863 932 51003 83 124 69 314 


21 500 638 39 40 87 740 86 801 64 979 
52025 139 236 39 59 478 612 99 715 


53083 206 249 493 829 89 974 85 
54009 99 196 266 93 326 541 85 667 822 
74 957 55017 430 572 70526 56103 285 
322 34 215 51 546 57146 74 250 98 420 
74 77 506 664 58021 223 342 79 412 25 
539 519 28 750 918 45 59182 84 268 370 
86 88 588 765 859 929 

60074 99 115 43 234 338 436 548 60 
732 40 68 900 61149 266 34 451 82 535 
69 610 34 76 985 960 84 62065 145 371 
481 446 774 867 934 63108 332 52 65 416 
518 32 634 39 70 871 959 91 64027 181 
53 212 17 391 411 83 549 728 870 65058 
76 263 82 308 40 400 31 54 586 613 726 
829 66040 44 55 263 376 519 607 831 978 
67049 390 402 78 570 725 865 70 86 962 
68077 225 
69090 202 
28 565 84 988 

70262 444 49 512 84 915 71040 72 106 
23 256 87 586 55 93 638 
81 85 72305 16 27 81 407 30 59 508 58 
701 
947 
718 807 28 73 88 936 47 75201 9 354 466 
559 693 843 76107 345 62 88 484 95 500 
38 48 761 931 77076 103 271 326 557 
663 88 769 72 855 57 94 78015 111 458 


— 
vd 


96 594 613 23 99 860 68 89 79052 136 


85 212 97 357 526 806 966 

80047 58 126 317 620 75 98 808 42 
81009 133 88 340 65 422 29 68 547 48 
83 96 611 784 805 48.901 35 44 82070 


73 562 85 710 50 864 953 69 81 83049 


102 215 407 587 751 866 84010 221 437 
74 524 95 930 85036 109 31 322 506 600 
92 702 13 92 906 60 86023 84 227 382 
403 74 522 646 88 91 87140 235 44 567 
693 968 88018 33 62 264 509 698 7628 
82 918 75 89 366 408 672 86 


311 95 96 464 66 592 96 884 
22 44 46 88 527 84 601 706 
57 783 922 62 


884 94 955 72305 26 120 617 730 
74055 378 422 25 41 67 504 15 38 


864 939 16002 13 73 78 126 322 544 67] 90115 424 33 41 57 710 828 953 91039 
663 826 17006 173 77 220 328 33 499 552 99 142 43 276 333 606 28 700 60 860 
67 94 704 851 919 71 75 18050 72 253 961 81 92004 68 233 60 377 87 729 72 
355 410 58 557 90 712 807 968 1929 73812 939 92 93035 82 126 445 704 96 
eee 8889 67 81 97 94098 214 42 538 733 87 


20153 310 505 57 70 92 618 89 804 91993 5 7 705 3 7 2 
20153 310 505 57 70 92 618 89 80491995411 589 624 38 705 891 96015 74 19229125 91 418 887 


59 21076 151 295 313 411 629 910 16 57 93 257 523 680 925 97094 217 66 493 607 


281 364 410 90 34258 338 66 35014 206 


61 63 920 23061 293 406 519 44 750 912 79 659 836 79 90 907 48 82 19081 95 
24005 23 390 430 42 45 529 31 53 84 2286 71 406 95 619 80 894 906 57 
621 68 25221 363 93 417 31 88 636 788 100039 344 49 416 22 774 79 859 
59 303 934 39 26088 172 412 594 44 101230 362 403 611 938 102003 20 273 
807 907 12 25 27050 215 93 110944 88.564 810 915 75 103471 61 702 12 73 825 
941 87 28046 75 141 220 321 412 40 68 38 903 45 104005 20 67 180 436 58 587 
542 82 722 35 807 41 67 75 29193 222 738 85 888 105026 71 81 367 410 972 
30 305 17 36 401 52 69 614 70 769 9280 107062 324 75 76 77 468 7 310 931 
871 72 108010 29 110 50 241 52 87 424 791 819 

30012 288 326 50 459 589 629 82 82161 109008 74 304 20 34 432 611 98 
81 900 31144 231 35 553 70 77 627 718841 53 904 24 . 
893 975 32000 32 50 308 47 54 964 33038 | 110000 12 73 261 514 18 674 75 
60 70 125 212 27 84 654 83 823 34035 |111162 74 626 82 817 112247 446 5 
114 20 217 319 569 620 51 714 52 92657 748 828 66 94 113050 82 462 539 
850 63 981 35176 280 86 554 83 93083 817 33 77 114270 579 843 47 55 
36119 308 17 508 640 70 77 702 35 39 115028 34 100 17 342 416 673 748 833 
97 37013 55 63 75 137 72 87 245 91 329116037 6 1114 362 487 740 117383 430 
641 57 856 60 67 986 38054 56 57 132 649 814 66 118105 259 90 394 433 55 
40 76 389 419 538 68 94 747 74 889 975 62 68 648 768 832 933 52 85 119095 94 
39023 73 135 42 230 316 413 697 976 245 73 362 629 717 829 917 24 33 

40136 255 60 63 313 49 534 56 636 120005 180 482 89 91 5176 32 705 826 
95 725 71 897 912 41031 79 98 196 20727 55 919 28 121088 197 423 62 689 948 
315 93 423 515 64 752 999 42100 92 26177 122070 172 239 44 57 95 361 64 471 
425 73 868 949 60 74 420003 44 69 198513 630 92 974 98 123139 355 98 475 
374 414 718 44 923 44332 40 731 40 84743 93 124218 462 522 675 700 3.90 830 
907 45095 127 91 268 409 71 90 527 2337 125152 76 216 30 54 310 571 631 750 
79 654 96 714 21 866 79 967 91 46036 |819 45 985 126027 143 90 125 40 63 627 
107 59 336 418 538 54 73 704 52 79 901715 30 63 84 850 911 127068 168 727 878 


Stoffe fir Anzüge n. Mäntel 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 


R.WelkiS«.Piotrkowska290 


Neueſte Mujter. Große Auswahl. Niedrige Preiſe 
PBrattiiche 


912 
518 


Lipowa 54 
— 
Porzellan⸗Nalerei 

Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 

und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei Dr. med. 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 


(Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Platze 
Erfabrene 


Buchhalterin 


ev., der poln. u. deutſch. Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, für Mühlenbetrieb nach Pomorze aufs Land 
bei freier Station geſucht. Lebenslanf und Gehalts⸗ 
anforderung ſind zu richten an 
J. Bülow, mlyn, piekarnia i tartak 


ukowo (Pomorse) 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr, 40 


Tel. 141⸗22 


Spezialarzt 


— 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubonnementspreik: monatlich mit Zuſtellung ms Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monotlich Zlotu 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Biasslnumnies 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


Schloſſer 


vertraut mit Präziſions⸗ 
arbeiten kann ſich melden 


Naſchinenfabrit 


H. Rözaner 


für Haut⸗, beneriſche 
und Serualraiſchlage 


Harutowicza 9 Tel. 28-98 


| Empf. 10-12 und 5—7 Uhr 


Heute u. folgende Jane 


Der Film⸗Star 


87 128069 109 63 224 457 79 685 
129057 184 212 380 599 677 945 96 
130097 116 208 47 398 508 57 96 623 
131212 14 335 52545 791 132049 166 80 
232 45 54 335 578 672 133013 104 20 25 
51 89 206 484 695 733 55 966 134205 69 
4¶•8 59 525 651 78 723 135125 283 325 
2 888 501 17 604 49 95 731 848 932 
136060 168 213 45 318 524 664 825 40 
92 137125 286 88 369 89 516 41 71 642 
799 138156 96 267 442 506 630 51 773 
85 891 139030 388 95 577 705 28 814 
140055 57 198 205 316 416 17 61 758 
1 573 601 4 60 740 70 855 141242 312 
414 584 607 49 67 962 142090 154 330 
527 694 733 857 921 44 47 143228 442 
49 86 99 512 44 749 58 71 866 932 33 
144316 557 81 815 44 998 145063 101 
390 486 532 39 307 915 90 146296 321 
511 38 74 607 92 706 65 96 846 147117 
71 247 372 404 14 587 98 602 746 148000 
6 148 394 457 738 93 869 953 149050 156 
215 48 361 66 415 583 676 984 
150164 65 219 319 46 412 554 5 6621 
55 715 833 95 925 29 30 51 69 151035 
104 93 249 71 94.385 546 627 99 716 805 
933 152219 346. 420 66 520 42 853 913 
29 153145 310 42 70 420 98 671 99 785 
908 48 154245 82 313 459 86 746 881 94 
97 155360 734 156021 171 205 300 19 
45 81 95 429 52 595 829 932 157190 244 
455 554 675 882 907 158070 181 412 415 
44 706 816 50 159227 587 905 55 61 80 


CIAGNIENIE DRUGIE 
Wygrane po 21. 250 


9 


330 95 749 4118 48 616 728 817 79 5761 
6113 16 401 680 7056 67 442 68 506 740 
8045 342 79 486 633 794 899 988 9059 
556 90 

10004 163 218 405 10 68 711 11328 
700 12029 804 58 13270 732 14051 173 
265 729 987 15011 152 90 85 328 523 


40 958 18404 501 691 95 19014 23 729 
63 915 

J 20044 49 139 312 495 841 731 942 
21040 47 77 607 759 848 934 22042 120 
264 488 89 552 825 23290 323 24000 143 
236 25007 27 142 237 88 543 48 92 620 
37 991 26171 249 77 403 634 857 27074 
318 483 524 606 765 28556 664 878 


30203 494 674 833 91 31207 52 751 


493 697 36228 71 409 599 672 734 37276 
315 401 21 87 643 53 821 64 78 38071 
8⁴⁰ 39040 44 274 548 613 14 719 40 843 
79 5 
| 40027 302 466 606 49 41172 340 94 
468 513 874 42004 134 246 327 83 510 
942 43072 208 604 94 44087 214 302 
45762 46108 666 75 708 47462 97 48095 


721321 438 56 515 615 758 825 49370 440 104122 107800 


765 906 83 

50120 97 200 42 464 73 849 51218 59 
628 860 52561 605 27 744 804 60 951 
53139 70 275 97 98 500 54005 587 614 
715 945 55054 74 102 52 219 599 732 
68 56135 219 420 25 32 500 691 824 
57012 74 434 96 759 76 67 58045 225 
353 84 59055 128 524 696 

60038 239 714 817 57 976 61008 102 
20 222 337 583 62276 345 751 964 63217 
380 601 64115 463 701 32 824 65146 250 
90 303 757 842 88 985 66361 521 804 


67269 711 949 68189 361 70 89 642 844 | 


69196 253 


70127 76 751 71166 372 544 874 72127 
339 69 666 947 73659 76 915 74014 465 
627 801 12 43 75172 503 42 720 76566 
76 771 849 93 77698 704 78003 31 57 135 


Lille 


MNMaslen⸗ 


173 772 863 1059 482 987 2777 3275 


973 16420 676 739 847 71 17095 545 833 


227 563 875 928 65 79394 740 55 856 

80215 81018 228 513 20 35 683 790 
842 83241 83 302 36 797 84049 376 525 
615 721 819 966 85238 615 86154 390 
96 576 87138 99 643 856 88911 22 89025 
922 47 
| 90243 53 357 515 645 68 980 91055 
518 810 943 92114 413 535 615 93165 
791 821 94073 123 73 86 474 95 950 
95016 103 44 68 452 959 93 96008 139 
217 26 531 720 805 97150 207 331 400 
1536 882 98187 215 30 43 416 46 611 58 
99383 529 632 

100474 611 743 101330 530 818 102927 


104034 419 872 105364 500 -603 754 
106067 138 273 413 42 636:84 703 107905 
108803 109064 110 201 339-402 

110242 716 82 868 111075 112217 21 
92 113952 114678 115242 87 368 752 
978 116705 850 117033 409 617 912 
118283 339 847 119058 313 34 456 787 

120035 199 661 884 121044 302 450 
64 651 65 122015 531 679 877 123125 
514 654 787 124045 456 765 125183 275 
300 732 39 74 126065 95 220 795 127094 
174 282 310 804 10 128026 48 96 119 41 
76 204 556 63 740 916 52 129120 253 88 
359 71 845 51 

130243 404 29 723 925 131235ä 693 792 
990 132178 85 400 77 615 734 884 133061 
217 674 76 79 134123 25 395 614 135081 
100 234 383 419 72 797 951 136099 190 
289 608 730 137771862 905 138162 92 
600 737 60 821 976 139003 37 161 95 
224 75 301 65 578 7555 

140308 94 141156 252 898 142271 309 
74 612 143250 485 587 725 832 144235 
98 362 89 443 616 38 727 866 145315 
910 146191 804 147007 459 611 145095 
284 360 638 742 951 149288 848 960 

150290 353 489 569 897 976 151055 
79 228 388 152127 263 319 487 153033 
50 247 72 313 611 841 995 154025 224 


682 947 157144 42 442 708 829 95 158715 
222 69 393 461 69 592 159333 536 693 
783 


32 464 71 756 839 103038 434 511 713 


583 797 155370 466 615 795 881 356352 | 


20161 92 447 765 71 21021 149 3 
592 616 783 22315 17 97 64 23294 
450 642 926 24163 426 659 989 25173 
86 687 78 837 26833 63 27099 164 
76 467 503 12 705 60 28197 322 84 5 
69 615 798 857 90 29011 34 133 424 
919 
30007 114 495. 760 826 910 31234 36 
497 674 76 856 32390 653 785 851 058 
33145 370 92 508 729 31224 321 436 5 
45 87 36002 575 764 868 37021 526 629 
89 827 971 38245 65 74 366 527 86 
39280 81641 891 921 

40135 261 83 392 892 41304 410 
747 48 983 42155 307 45 599 43055 
438 54 58 521 935 44079 99 396 580 
76 762 855 45485 574 46027 157 82 
576 785 47168 230 564 741 803 47 
48344 873 950 49231 309 436 564 
817 
50138 498 567 839 945 51163 270 510 
75 927 52310 42 456 869 952 53023 102 
218 650 728 54159 996 55052 213 468 
902 56190 400 618 72 913 78 57424 66 
328 51 743 61 898 58059 71 212 86 362 
109 573 708 21 59070 196 561 
60034 444 808610 70 811 61351 63117 
65 507 876 94 64402 816 65141 232 358 
563 634 50 838 937 66054 459 645 738 
979 67019 178 260 548 691 68192 94 288 
755 815 959 69579 702 877 
70161 246 51 495 546 94 729 902 71155 
247 381 449 55 510 72272 83 604 73323 
24 831 74397 75326 404 612 864 970 91 
76132.515 88 97 77295 367 81 618 757 
63 833 77 959 70 78004 257 368 97 400 
745 895 79095 421 809 97 954 
| 80065 298 354 551 81193 965 82183 
495 774 863 947 67 83044 437 817 84041 
309 518 735 983 85042 319 911 86052 
126 302 504 54 823 87546 698 88111 240 
603 89258 619 
| 90184 249 329 573 757 66 91563 765 
80092108 16 317 418 93402 594 94405 
71 836 64 985 98 95075 424 798 96437 
577 755 97428 673 944 98133 369 532 
745 99135 268 432 512 626 705 45 97. 

100373 618 101284 524 917 102264 


13 
220 
648 
407 
991 


709 


1 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 


| CIAGNIENIE TRZECIE 1409271 359 439 104338 782 105172 220 
20. — 30483 35 318 106018 262 462 600 20 95 982 
2 = 5 84 107738 45 909 108158 60 590 900 

a 5 109035 300 451 728,75 836 
5.000 21.— 7412 9139 21197 | . 110245 728 111637 112231 394 724 

36485 120935 151887 938 113892 962 115087 206 14 95 669 

wur? 21. — 4204 20654 29236 116259 97 350 682 117078 155 237 327 

. 2.000 5 0 2 721 35 688 753 916 68 118171 93 370 

3 0 502 677 822 85 964 89 119277 90 429 

91686 92774 95585 97448 13021032 541. 

135998 138775 139838 149937 120093 333 563 972 121068 446 533 


150950 723 86 976 122611 89 816 997 123029 
1.000 . — 5585 8897 9601 1 5 559 955 "124171. 206 520 74: 909 

1 1187 91 125332 73 537 682 771 94 126038 

15543 16612 33426 50275 5250550 285 97 377 614 781 851 943 73 127141 
52649 55978 58573 69622 69633 481 681 861 128122 682 702 129114 17 


78864 89312 91624 98663 99364 216 462 582 675 816 970. 


a| 130282 708 131009 108 9 454 656 732 

111890 116089 132153 234 488 539 76 623 61 771 900 

117712 118565 122341 130182133197 466 693 737 825 134046 203 361 
132461 138044 142743 149209707 837 909 48 135248 376 598 725 
151970 153277 153944 154808136062 97 154 336 674 831 137055 83 
138 218 82 582 645 833 138159 226 342 

1185117 158288 159810 535 656 139019 247 86 677 703 13 917. 


140272 439 600 701 63 850 917 141204 
32 65 564 903 8 142378 436 93 143667 
992 144090 302 40 79 722 77 838 145099 


Wygrane po zl. 250 

1087 214 54 472 916 2386 531 643 930 
90 3262 530 835 923 75 1272 510 622 74 
5203 54 50 790 917 6027 75 678 7169433 648 882 928 146101 255 317 423 533 
304 48 655 724 8129 321 30 410 857 9005 ,679 762 67 870 147085 100 272 397 
484 148139 536 616 774 149702 34 840. 

10127 52 220 324 42 424 886 919 11134 150520 31 648 923 151216 401 99 
945 12081 187299 301 46 447 99 671 7810152216 401 90 847 152191 439 47 51 
882 913 13230 88 425 80 760 94 1448092 153301 57 421 154102 655 76 733 
897 15571 751 855 16325 803 61 950 85155218 520 156214 88 570 623 89 775 
17108 223 370 84 87 18239 48 301 92812 157229 723 820 158754 932 43 
1502 51 19066 150 261 86 487 537 825 974 1159156 467 590 881. n 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Kraukheiten und Geburtshilfe 
Andrzeja 4 el. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.90 Uhr abends 


817 
967 


Warum 


Abzahl 3 lo — 
Abyablunnnonäteie.on Theater. u. Kinoprogramm 
Koſtüme wie bei Barzablung. Teatr Polski: Heute 8.50 Uhr Szaleristwo 


Valllleider 


zu verleihen 
Wölozariska 68 
Wohnung 19 


Natratz j 

(Für alte Kundſchaft und 
von 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Solas, Schlaſpänke 
Toptzaus und Stühle 
belommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Teatr Mleiskl: Heute 8.30 Uhr Jutro niedziela 
Casino: Die Schrecken 

Corse Die Schlacht auf dem Broadway 
Europa: Der Ruf des Nordens 

@randKine: MeineEltern stehen inScheidung 
palace Unser Frauchen 

Palladium: Die Walt spricht von uns 
Przedwlainte: Der Tanz des Glückes 


en haben können 


ihnen empfohlenen 


Kaufzwangl! 
ieee Ve a Tone lbs 
fill Tapezierer P. Weiß | Riatto: Die Diebin 
Sienliewicza 18 Stylowy: Fest der Schönheit 
Front. im Laden Urania: Sohn des Kantors 


Anzeigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 

im Toxt die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen- 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. Zloty 

Für das Auslaud 100 Prozent Zuſchlag 


SIMONE SIMON 
„Die heutige Liebe“ 


— 


in dem neuen Rebelas 
tionsfilm nach d. Noman 


von VI CKI BAU N 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den rebaftionellen Inhalt: Rudolf a 088 
Druck: «Prasa», Lodz Petrikanes 10 


a ie - Be ne 


Ar. 19 


Lodzer Tageschronit 


Ein erneuter Konflikt 


Im Zusammenhang mit der Wiederinbetriebſetzung 
der Fabrik von Auguſtin, 11. Liſtopada 182, forderte 
eine Gruppe entlaſſener Arbeiter ihre Wiedereinſtellung. 
Ju Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpek 
torat eine Konferenz ſtatt. Einigung wurde nicht erzielt. 
Es ſoll in der Fabrik weitervorhandelt werden. 


Wieder ein Konfiftt wegen Entlaſſungen 


In den Induſtriewerken von Deſſurmont, Motte und 
Co., Wolczanſka 219, jollten 200 Arbeiter entlaſſen wer: 
don. Die geſamte Beiegſchaft widerſetzte ſich dem und 
verlangte Beſchäftigung aller Arbeiter und Teilung der 
varhandenen Arbeit. 


Beigelenter Konflitt 

In der Fabrit von Kaszub und Krylowiecki, Drew⸗ 
nowfka 77, kam es zu einem Konflikt, weil die Arbeiler 
im Zuſammenhang mit der erhöhten Produktion die 
Wiederanſtellung der früher entlaſſenen Kollegen forder⸗ 
ten. Es fand eine Konferenz ſtatt, auf welcher eine Ein!⸗ 
gung auf der Grundlage erzielt wurde, daß bei Anſtellung 
in erſter Linie die alten Arbeiter berückſichtigt werden 
ſollen. 

Die Hilfskräfte in den Shinnereien 

Die zur Regelung der Frage der Hilfskräfte zur Be: 
dienung der Maſchinen in den Spinnereien auf Grund 
des Schiedsgerichts eingeſetzte gemiſchte Fachkommiſſion 
hal ihre Beratungen unter Vorſitz des Bezirksarbeits⸗ 
inſpektors Wyrzykowſki wieder aufgenommen. Die Ar: 
beiten der Kommiſſion dürften 2—3 Wochen in Anſpruch 
nehmen. . 


Jabritbrand 


Im dritten Stockwerk des Bennichſchen Fabrikge⸗ 
käudes an der Lonkowa 11, in dem die Filzfabriſ von 
Fiſcher eingemietet iſt, entſtand geſtern nachts Feuer. 
Der Brand brach in der Trocknerei infolge übermäßiger 
Hitze aus. Die alarmierte Feuerwehr entſandte ſofort an 
die Brandſtelle drei Löſchabteilungen. Das Feuer hatte 
inzwiſchen auch das Warenlager erfaßt. Dank der ener⸗ 
giſchen Tätigkeit der Feuerwehr gelang es, ein weiteres 


Umſichgreiſen des Brandes zu verhindern. Nach zwei⸗ 
stündiger Löſchaktion wurde das Feuer gelöſcht. Der 


Brandſchaden iſt noch nicht berechnet worden, er dürfte 
aher ziemlich bedeutend ſein. 


— 


Beirügeriſcher Kaufmann feitgenommen 


einen betrügeriſchen Kauf⸗ 
mann und ſeinen Schwiegerſohn, der als Helfershelfer 
auftrat, feſtzunehmen. Hersz Bujnikowicz, jo heißt der 
Mann, beſaß in Warſchau, Zelazna 3, ein Konſektionz⸗ 
geſchäft. Die Waren kaufte er zum größten Teil bei Lod⸗ 
zer Firmen ein, die ihm weitgehenden Kredit einräum⸗ 
ten. Seine Verpflichtungen in Lodz belaufen ſich auf un⸗ 
gefähr 20 000 Zloty. Anfang Januar löſte Bujnikowiez 
ſein Geſchäft plötzlich auf, nachdem er die Waren vorher 
heimlich fortgeſchafft hatte. Die geprellten Lieferanten 


eiſtatteten bei der Polizei Anzeige, der es gelang, Bujni⸗ 


Der Polizei gelang es, 


lowicz ausfindig zu machen und feſtzunehmen. Die Nach⸗ 


ferſchung nach der Ware führte zur Auffindung eines 
Teiles. Und zwar war dieſe bei dem Schwiegerſohn des 
Bujnikowiez, Iſidor Szmulewiez, verborgen. Da Szmu⸗ 
lewicz von der Schiebung unbedingt gewußt haben muß, 
wurde auch er feſtgenommen. 

Die Rivalin übel zugerichtet. 

Auf dem Hof Miodowaſtr. 31 wurde die hier wohn⸗ 
hafte 27jährige Zofia Sendziszewſka verprügelt. Die 
Sendziszewſka unterhielt nähere Beziehungen zu dein 

Ehemann der Joſefa Wieczorek, die im Haus Brudzinſli⸗ 
ſtraße 22 wohnt. Der Wieczorek blieb das nicht verbor⸗ 
gen und ſie beſchloß, ſich an der Rivalin zu rächen. 
leuerte die Sendziszewſka auf dem Hof auf und verprü⸗ 
gelte fie. Die Sendziszewſka erlitt Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht und am Kopf, ſo daß zu ihr die Rettungsbereitſchaft 
gerufen werden mußte. Die Wieczorek wurde zur Ver⸗ 
entwortung gezogen. 


— — 


Si 


— — 


Bauarbeiten werden wieder aufgenommen. 

Das warme Wetter der letzten Tage ermöglicht das 
Arbeiten im Freien, ſo daß vielfach Bauarbeiten wieder 
aufgenommen wurden. Es werden nicht nur Mauer⸗ ſon 
dern auch Putzarbeiten durchgeführt. Dank dieſem Um⸗ 
ſtand haben einige Bauarbeiter wieder Verdienſt gefun⸗ 
den, was um dieſe Jahreszeit eine große Seltenheit iſt. 


Warnung vor einem Betrüger. a i 

Walentyna Rakowiecka, Brzezinſka 86, meldete der 
Polizei, in ihre Wohnung ſei ein Mann gekommen und 
habe ihrer allein zu Haus befindlichen 80jährigen Mutter 
erklärt, ſie, Rakowiecka, ſchicke ihn nach 25 Zloty, da ſie 
gelegentlich etwas kaufen will. Die Greiſin vermutete 
nichts ſchlechtes und gab dem Mann 25 Zloty. Nach der 
Rückkehr der Rakowiecka ſtellte es ſich heraus, daß es ſich 
um einen Betrüger gehandelt habe. 
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glücklich, daß ſie direkt vor die Räder des Autos kam, das 
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Ein Mörder vor Gericht 


Ohne Grund einen Menſchen auf beſtialiſche Weile ermordet 


Der furchtbare Mord in den Scheiblerſchen Familien⸗ 
häuſern in der Przendzalnianaſtraße im Sommer v. J. 
hat jetzt ſeine Sühne gefunden. 

Wie erinnerlich, wurde dort am 15. Auguſt 1938 der 
jährige Hugo Düſterheft von dem im anderen Haus 
wohnhaften Zygmunt Nowak mit einer Axt erſchlagen. 
Der Prozeß gegen Nowak begann ſchon aun 8. November 
1958 vor dem Lodzer Bezirksgericht, jedoch wurde er ver⸗ 
tagt, da Nowat auf Antrag ſeines Verteidigers hin art 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden ſollte. Geſtern 
wurde der Prozeß wieder aufgenommen. 

Zur Orientierung ſei der Verlauf der Mordtat in 
Crinnerung gebracht. Auf dem Hof des Familienhauſes 
Przendzalnianaſtraße 54 wurden am 15. Auguſt 1935 
vor dem Stall des Zygmunt Nowak Karten geſpielt. Die 
Karten gehörten Nowak, der dafür für jedes Spiel 10 
Groſchen erhielt. Nowak ſpielte nicht mit. Unter den 
Teilnehmern am Spiel befand ſich auch Hugo Düſterheft, 
der auf der Schwelle des Nowakſchen Stalles ſaß. Dü⸗ 
ſterheft und Nowak hatten früher einen Streit um Tau⸗ 
ben und lebten ſeither in keinem guten Einvernehmen 
miteinander. Nowak ſchien die Anweſenheit Düſterhefts 
zu reizen, denn er ließ wiederholt Bemerkungen fallen, 
„er wolle heute noch etwas anrichten“. Während die 
Männer ſpielten, ging Nowak in den Stall, angeblich um 
bie Kaninchen zu füttern. Plötzlich öffnete Nowak die 
Tür und verſetzte dem ahnungsloſen Düſterheft mit einer 
Axt einen furchtbaren Schlag auf den Kopf. Düſterheſt 
fiel rückwärts in den Stall. Nowak ſchlug nun weiter auf 
zen Unglücklichen ein und zerhackte ihm vollſtändig das 


Geſicht. Düſterheft war ſofort tot. Die ſchreckliche Tat 
geſchah vor den Augen mehrerer Perſonen, die vor 
Schreck im erſten Moment nicht wußten, was ſie tun 


ohen. Als ſie jedoch zur Beſinnung kamen, ſuchten ſie 
an Nowak Lynchjuſtiz zu üben und warfen auf ihn mit 
Steinen. Dieſer zog ſich in den Stall zurück und hielt 
ſich dort verborgen. Nach einiger Zeit traf Polizei ein, 
die den Mörder verhaftete. 

Nowak erfreute ſich in den Familienhäuſern keines 
guten Leumunds. Man verdächtigte ihn des Wäſchedieb⸗ 
ſtahls. Außerdem war es bekannt, daß er Tauben jtehie. 
Nowak ſtahl außerdem Hunde, die er ſchlachtete und ver⸗ 
zehrte. Die Blutgier dieſes Menſchen trat u. a. dadurch 
zutage, daß er Tauben die Köpfe abriß und ſodann das 
friſche Blut aus dem Körper des Tieres ſog. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung ſucht⸗ 
Nowak Geiſtesgeſtörtheit vorzutäuſchen. Er ſchaute un⸗ 
ebläffig zur Decke uno beantwortete alle Fragen mit „ich 
kann mich nicht erinnern“. 


Nowak hatte ſich geſtern zugleich noch wegen eines 
anderen Vergehens zu verantworten, das ein deutliches 


Licht auf dieſen Menſchen wirft. Er kaufte von dem 
Haufierer Tobias Kempinſki einen Anzug für 135 Zloty. 
Die Summe deckte er mit Wechſeln ab. Als Kempinſti 


den erſten Wechſel eiglaſſieren wollte, wollte Nowak nicht 
bezahlen, da der Stoff angeblich ſchlecht war. Nowak riß 
dem Kempinfli drei Wechſel aus der Hand und ver⸗ 
brannte ſie im Ofen. Kempinſki erſtattete bei der Po⸗ 
lizei Anzeige, jo daß ſich Nowak auch für dieſes Vergehen 
zu verantworten hat. 

Die während der geſtrigen Verhandlung vernomme⸗ 
nen Zeugen ſetzten ſich aus Einwohnern des Hauſes zu⸗ 
ſammen. Die Zeugenausſagen erbrachten im großen und 
ganzen nichts Neues. Die in der Anklage enthaltenen 
Einzelheiten wurden von ihnen vollauf beſtätigt. 

Nach Abſchluß des Zeugenverhörs nahm der Staats⸗ 
anwalt das Wort zur Anklagerede. Er bezeichnete No⸗ 
wal als blutgierigen, rachſüchtigen und angriffsluſtigen 
Menſchen, der ſich an Düſterheft wegen eines alten Strei⸗ 
tes auf ſo ſurchtbare Weiſe rächen wollte. Es habe ſich 
erwieſen, daß Nowak ein für die Umgebung gemeinge— 
fährlicher Menſch ſei und daher für immer von der menſch 
lichen Geſellſchaft abgeſondert werden müßte. Angeſichts 
deſſen beantragte der Staatsanwalt lebenslängliches Ge— 
fängnis Für den Angeklagten. 

Nachdem dann noch der Vertreter der Zivilllage und 
der Verteidiger des Angeklagten geſprochen hatten, zog 
ſich das Gericht zu einer Beratung zurück und verkündete 
ſodann bas Urteil, das für den 30jährigen Zygmunt No- 
wat auf lebenslängliches Gefängnis und Verluſt der 
Ehrenrechte lautete. 


Ein Heiratsſchwindler. 


Der 28 jährige Zygmunt Swita hatte der Kazimiera 
Swierezynſka aus Ozorkow die Ehe verſprochen und lockte 
ihr unter dieſem Vorwand 300 Zloty heraus. Als er das 
Geld hatte, ließ er ſich nicht mehr blicken. Die Betrogene 
erſtattete Anzeige und Swita wurde zur Verantwortung 
gezogen. Er ſtand geſtern vor dem Stadtgericht, das ihn 
ne Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilte. 


Wegen Beſchäſtigung eines Ausländers beitraft. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Beſitzer 
ber Ziegelei in Radogoszez, Mardochaf Glazer, dafür zu 


verantworten, daß er ohne Erlaubnis den ruſſiſchen 
Staatsangehörigen Piotr Rajewſki, beſchäftigte. Glazer 


wurde zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 


Böſer Sturz. 

In der Cieszynſkaſtraße ſtürzte die 53jährige Mela⸗ 
nia Weſelowſka, wohnhaft Obywatelſka 39, jo unglücklich, 
daß ſie einen Armbruch erlitt. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr Hilfe. 


Kohlengasvergiſtung. 5 
Im Haus Nowo⸗Zarzewfka 7 
Moszek Adler und deſſen zwei Töchter im Alter von 12 
und 6 Jahren eine Vergiftung durch Kohlengaſe, die den; 
zu früh geſchloſſenen Ofen entſtrömten. Den Erkrankten 
erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 
Ueberſahren. . 
In der Petritauer Straße 
berg, wohnhaft Petrikauer 42, von einer Straßenbahn 


erlitten der 42jährige 


wurde die Chawa Gold⸗ 


zur Seite geſchleudert. Sie erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen an der rechten Seite ſowie an der Bruſt. Die Ret: 


tungsbereitſchaft überführte fie in ein Krankenhaus. 
Flucht aus dem Leben. J 

In ihrer Wohnung Zydowfſka 12, trank die Mir a 
Elenberg in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Gleichfalls Jod trank die 30jährige Ita Rodau, 11. 
Liſtopada Al. Auch zu ihr wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen. ö 


Schlaftranter für immer eingeſchlafen 


Ein ungewöhnlicher Fall von Schlafkrankheit war in 
Pubianice zu verzeichnen. Der 27jährige Wladyſlaw 
Piech ſchlief vor einigen Tagen ein und erwachte nicht 
wieder, weshalb man einen Arzt herbeirief, der die Ueber 
führung Piechs nach dem Krankenhaus anordnete. Dort 
iſt er nun geſtorben. Der Fall hat am Orte allgemeine 
Bewegung ausgelöſt. (p) 

— 
Aödlich überfahren 

Auf der Chauſſee Zloczew—Wielun fuhr die 36jäh⸗ 
rige Joſefa Welna aus dem Dorf Lagewniki auf ihrem 
Wagen, vor welchem ein junges Pferd geſpannt war. Als 
ein Auto herbeifuhr, ſcheute das Pferd und warf den 
Wagen um. Die Frau fiel zu Boden, und zwar ſo un⸗ 


über fie hinwegfuhr. Die Frau war auf der Stelle tor, 


Beerdigung des Oberſten Dr. Wertheim. 


Geſtern fand die Beerdigung des Sanitätschefs des 
Lodzer Wehrkreiskommandos, Oberſten Dr. med. Ep: 
ward Wertheim ſtatt. Der Trauerzug ſetzte ſich von der 
Leichenhalle des Militärkrankenhauſes in der Zeromſki⸗ 
ſtraße aus in Bewegung und ging nach dem katholiſchen 
Friedhof in Doly. An der Beerdigung nahmen zahl⸗ 
reiche Abordnungen der Militärabteilungen mit mehre⸗ 
en Generälen an der Spitze, der militäriſchen Verbände 
ſowie Vertreter der Verwaltungs⸗, Polizei⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden teil. Die hieſige Militärbehörde 
vertrat Wehrkreiskommandant General Thommee. 


Sieradz. Zuſammenſtoß. In der Nähe des 
Bahnhofes in Sieradz fuhr ein Laſtkraftwagen auf den 
Milchwagen des Gutes Koscierzyn, auf welchem der 
Fuhrmann Szezepan Golembiowſki und ſeine Frau 
ſaßen, auf. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß hakte 
Golembiowſki, der aus einer Nebenſtraße direkt vor das 
Auto fuhr. Der Wagen wurde zertrümmert und die 
darauſſitzenden Eheleute ernſt verletzt. Sie mußten in 
ein Krankenhaus geſchafft werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorezycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz 
der DSA P. 

Die Lodzer Exekutive der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbitspartei Polens beruft für Sonntag, den 22. Ja⸗ 
nuar l. J., 9% Uhr früh, nach dem Arbeiterheim, Ban⸗ 
durſkiſtr. 15, eine Sitzung des Vertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz ein. Im Mittelpunkt der Beratungen 
ſteht ein politiſches Referat des Gen. J. Kociolek. 

Um vollzähliges Erſcheinen erſucht die Exekutive. 
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Dummheit oder Betrug? 


Die bürgerliche Einheitsfront gegen die Sozialiſten bei den Bialaer Stadtratwahlen 


Der Wahlkampf um die 24 Sitze in der Bialaer 
Siadtverwaltung hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Der 


eigentliche Kampf wird aber zwiſchen der geeinigten pol⸗ 
niſch⸗chriſtlichen Liſte und der Liſte der Arbeiterſchaft, 
alſo zwiſchen dem polniſchen Bürgertum und den Sozia⸗ 
liſten ausgetragen. Es bedarf nicht vieler Geiſteskraft, 
um zu ermitteln, daß ſich die Bankrotteure von geſtern 
in der Geſinnung treu geblieben ſind. Die Nummer zwet, 
die geeinigte polniſche Reaktion, Gegner von geſtern, ha⸗ 
ben ſich zuſammengefunden, um auf keinen Fall eine rote 
Mehrheit in den Bialaer Stadtrat einziehen zu laſſen. 


Sie ſparen nicht mit Aufrufen, Flugblättern, ja ſogar 
Megaphone ſind am alten und neuen Ring aufgebaut 
und Konzerte unterſtützen die Lügen, die da gegen die 


Sozialiſten an ein geiſtesverwandtes Publikum ange⸗ 

bracht werden ſollen. In ihrer erſten Wahlkundgebung 
verſpricht die Liſte 2 den Wählern, daß im neuen Stadt: 
rat alles getan wird, um auch den Bedürfniſſen der Ar- 
beiter Rechnung zu tragen. 

Iſt es nicht geiſtige Verkommenheit, die in dieſer 
Wahlkundgebung zum Ausdruck kommt, ſo iſt es offener 
Betrug, der ſchon heute an den Wählern verübt wirs. 
Fünf Jahre lang haben die gleichen Herrſchaften im 
bisherigen Stadtrat geſeſſen, haben gemeinſam mit, Ju⸗ 
den und Deutſchen alle Anträge der ſozialiſtiſchen Vertre- 
ter abgelehnt und heute verſprechen ſie den Wählern, ins⸗ 
beſondere den Arbeitern, daß fie gern an fie denken wer- 
den, wenn -jie wieder jo blöde ſein ſollten, ihnen die 
Stimme zu geben. Vergeblich ſucht man nach einem Pro⸗ 
gramm. 
nationaliſten, Juden und Deutſchen, obwohl fie mit Ju— 
den und Deutſchen vier Jahre lang in inniger Eintracht 
zuſammen gewirtſchafttet haben. Dieſe Patrioten zwei⸗ 
ſelhaften Charakters trennen ſich von ihren deutſchen und 
jüdiſchen Bundesgenoſſen nur für den 22. Januar. Am 
6. November waren für die gleichen Ozon-Leute die jüd. 
ſchen und deutſchen Stimmen gut genug, um ſie gegen die 
ſozialiſtiſch⸗zdemokratiſche Oppoſition auswerten zu kön⸗ 
nen. Nach dem „glänzenden Wahlſieg“ des Ozon hätten 
wir kaum erwartet, daß die rote Gefahr in Biala ſo rie⸗ 
ſengroß geworden ſei, daß ſich Rechtsanwälte und Wirt⸗ 
ſchaftsführer, Prälaten und Lehrer, die ganze patrioti⸗ 
ſche Elite, zuſammenfindet, um dem Bürgertum vor den 
Roten das Gruſeln beizubringen. Sie wiſſen, durch mei- 
chen Betrug ſie vor 4 Jahren mit Deutſchen und Juden 
die bisherige Mehrheit erſchwindelt haben und Angſt be⸗ 
gleitet jetzt ihre ganze Agitation, damit die Bürger und 
Arbeiter ihnen nicht am 22. Januar die gebührende Ant⸗ 
wort erteilen. 

Was uns deutſche und polniſche Sozialiſten betrifft, 
ſo ſtehen wir dafür ein, daß alle Bürger dem Geſetz nach 
gleich ſind und wir keinen Unterſchied, ob Jude oder 
EChriſt, ob Deutſcher oder Pole kennen. Wir ſind für 
Verſtändigung aller Bürger dieſes Staates und das Zu⸗ 
ſammengehen der deutſchen und polniſchen Arbeiter ſeit 
Juhrzehnten in dieſem Gebiet beweiſt am beſten, daß wir 
uns nicht von nationaliſtiſchen Phraſeuren einfangen 
laſſen. Wird ein Volksteil benachteiligt oder geſchieht ihm 
Unrecht, jo werden wir für ihn eintreten, was wir wie⸗ 
derholt unter Beweis geſtellt haben. Aber wir werden 
uns gegen jegliche Lügen auch gebührend zu Wehr ſetzen. 
Denn Wahltag iſt für uns zugleich Zahltag und wir jins 
überzeugt, daß die Bevölkerung von Biala am 22. Jo⸗ 
nuar den zweifelhaften Patrioten die erforderliche Anf⸗ 
wort erteilen wird. N 

Wer ſind die Retter, die die rote Flut vor dem Bia⸗ 
laer Rathaus aufhalten ſollen? Geſtern noch die grim⸗ 
migſten Feinde, Ozon gegen Endeken und Chadeken, fin) 
ſie heute in trauter Gemeinſchaft als Patrioten berufen, 
den polniſchen Geiſt zu retten. Allerdings jeder nach fei- 
ner Art. Jeder für ſich geht in einem beſonderen Flug⸗ 
blatt gegen Sozigliſten vor. Natürlich wird ein Jude 
zum Frühſtück und als Nachipeife auch ein Deutſcher ver⸗ 
zehrt und jenes Stimmvieh beſchimpft, mit dem man noch 
am 6. November eine nationale Einheitsfront gebilde: 
hat, um die Oppoſition als nicht vorhanden, als von der 
politischen Bildfläche verſchwunden, bezeichnen zu können. 
Heilloſe Angſt erfaßt die „Sieger“ von geſtern, nachdem 
die rote Flut anſteigt und ſie zugeben müſſen, wie ſich die 
Sozialiſten der Oeffentlichkeit vorſtellen und vor den 
Wählern für ihre Arbeit einſtehen. 

Aber wir wollen nicht verſchweigen, daß alle drei 
chriſtlich⸗nationale Parteien, die den patriotiſchen Wahßl⸗ 
block bilden, im Stillen beten, daß die Wähler den Ozon⸗ 
Kandidaten nicht auf dem Wahlzettel laſſen. Leiſe hoffen 
die Endeken ſchon während der Wahl, daß die Chadeken 
nicht durchkommen, aber damit der Wähler nichts merkt, 
ſchlägt man gegen die Sozialiſten Alarm. Wieder ein⸗ 
mal iſt Biala „in Gefahr“. Der rote Vormarſch droht 
und nun rette ſich wer kann. Die Aufrufe der Liſte 2 bo- 
weiſen nur, daß die Macher ein unruhiges Gewiſſen ha⸗ 
ben und ihre eigene Unfähigkeit mit dem Grauſen vor den 
Sozialiſten verbergen. 

Auch die „Deutſche Liſte“ iſt in ihrem Aufruf be⸗ 
ſcheiden. Sie iſt befriedigt, wenn Ruhe und Ordnung die 
Wahlzeit ausfüllen. Nichts iſt da von der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Freundſchaft zu merken, die man in dem bisherigen 
Stadtrat mit Juden und Sanacja jo redlich geübt hat, 


Ein paar patriotiſche Phraſen gegen die Inter⸗ 


Heute erhält man als Staatsfeind bereits die wohlver⸗ 
dienten Fußtritte. 

Es iſt Aufgabe der jüdiſchen Bürger, mit ihren Kan⸗ 
didaten abzurechnen. Wir können fie nicht daran hin⸗ 
dern, daß ſie die gleichen Leute wiederwählen, die ihnen 
den Pakt mit der Sanacja empfohlen haben, den gleichen 
Kandidaten von der Liſte zwei, die heute gegen Juden 
hetzen und deren Bundesgenoſſen jene Pogrome in Biala 
durchführten, die ihnen hoffentlich noch in Erinnerung 
find. Wir wünſchen nicht, daß auf die deutſchen und jũ⸗ 
diſchen Wähler jenes Sprichwort zutrifft: „Nur die aller. 
größten Kälber wählen ihren Schlächter ſelber!“ 

Wenn das Flugblatt der „Deutſchen Liſte“ vor 
Volksverrätern warnt, ſo ſcheint ſie ſich wohl ſelbſt in die 
ſer Bezeichnung zu treffen, denn fie ging ja noch am 6. 
November mit dieſen Volksverrätern in gemeinſame: 
Front. Der deutſche Arbeiter braucht für fein Bekenni⸗ 
nis zum Volkstum und Deutſchtum keinen Befehl irgend 
eines Führers, er hat auf dieſem Gebiet das Deutihtun 
verteidigt, zu einer Zeit, als gewiſſe Deutſche noch nicht 
wußten, ob ſie polniſche oder deutſche Patrioten wären. 
Für die Deutſchen der Arbeiterklaſſe brauchte nicht erſt 
der Nazismus zu kommen, fie brauchten nicht „erſt nativ: 
nalſozialiſtiſch ausgerichtet“ zu werden, um ihr deutſches 
Volkstum zu erkennen. Die deutſchen Arbeiter und 
Wähler wiſſen, wer am Rathaus gemeinſam mit Sanacia 
und Juden eine Einheitsfront gegen die Forderungen der 
Sozialiſten gebildet hat und ſie werden ihre Schlußfol⸗ 
gerungen daraus ziehen. 

Die ſozialiſtiſchen Vertreter in der kommenden 
Stadtverordnetenverſammlung unterſtreichen auch bei 
dieſer Gelegenheit, daß fie in erſter Linie für die nachfol⸗ 
genden Forderungen eintreten werden: 

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit durch weitgehende 
Inveſtitionsarbeiten und durch Wohnungsbau! 

Sicherung eines entſprechenden Lohnes! 

Gleichberechtigung aller Bürger, ohne Unterſchied 
der Nation, Raſſe oder Religion! 

Sicherung des Arbeitsplatzes 
beiter! N 

Förderung des Schul⸗ und Bildungsweſens unter 
beſonderer Berückſichtigung der Wünſche der Deutſchen 
in dieſem Gebiet! 

Ausbau der ſozialen Fürſorge, beſonders der Sorge 
um Mutter und Kind, der Sorge für die Armen unſerer 
Stadt! ö 

Dieſe Forderungen haben deutſche und polniſche 
Sozialiſten immer gemeinſam in dem bisherigen Stadt⸗ 
rat vertreten, ſie werden es auch in Zukunft tun. Deut⸗ 
ſche und polniſche Arbeiter ſtehen auf einer gemeinſamen 
Lifte der Polniſchen Sozialiſten und Klaſſenkampfgewerk⸗ 
ſchaften. Man wird noch in letzter Stunde verſuchen, die⸗ 
ſer deutſch⸗polniſchen Einheitsfront der Arbeiter in ir⸗ 
gend einer Form durch Lüge und Verleumdung entgegen⸗ 
zutreten. Deutſche Arebiter, Angeſtellte und Frauen, 
traut dieſen „Rettern“ nicht!. Jahre hindurch haben ſie 
Euch betrogen, heute habt Ihr am 22. Januar die Mög⸗ 
lichkeit, eine ſozialiſtiſche Mehrheit in Biala zu wählen, 
nützt die Gelegenheit, um mit der polniſchen Arbeiter⸗ 
kiaſſe in Warſchau und Lodz, in Krakau und anderen 
Städten Schritt zu halten, ſich eine entſprechende ſozia⸗ 
liſtiſche Vertretung zu ſichern. 

Schon haben es die Wahlmacher verſtanden, uns 
für die Wahlbezirke verſchiedene Nummern zu geben, ſich 
ſelbſt aber die durch die Sozialiſten beliebte Nummer zu 
Leſchlagnahmen. . N 

Im Wahlbezirk 1, 4 und 5 hat die ſozialiſtiſche Liſte 
die Nummer 4, im 2. und 3. Wahlbezirk hat die ſoziali⸗ 
ſtiſche Lifte die Nummer 5. PPS, DSA und Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften fordern Euch auf, auf den Euch von 
der Wahlleitung zugeſtellten Kandidaten⸗ und Wahlzet⸗ 
teln keinerlei Streichungen vorzunehmen. Gewählt wird 
am 22. Januar von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends in 
5 Wahlbezirken. Jeder achte darauf, in welches Wahl⸗ 
lokal er gehört, da ſich in jedem Wahlbezirk mehrere 


Wahllokale befinden. 

Und nun, auf zum letzten Gefecht, wie es in unſerein 
Kampfliede heißt! Wenn ein jeder klaſſenbewußte Ar⸗ 
beiter, ſeine Frau und ſeine Bekannten ihre Pflicht er⸗ 
füllen, fo find wir des Sieges ſicher. Wir bauen am 
Wahltag die ſozialiſtiſche Zelle in Biala, die Vorbote der 
kommenden Demokratie in Polen fein wird. Durch Tor 
mokratie wollen wir zur Freiheit, zum ſozialiſtiſchen Po⸗ 


für den deutſchen Ar⸗ 


Ien!- 
Darum wählen wir ſozialiſtiſch, wählen die Lifte 
der PPS und der Klaſſenkampfgewerkſchaften! 


Der Magiſtrat berichtigt 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz erſucht uns mit 
Schreiben vom 16. Januar d. J. im Zuſammenhang mit 
unſerer Notiz vom 8. Januar d. J. unter der Ueberſchreſt 
„Mit welchem Recht tagt der Bielitzer Gemeinderat“ um 
folgende Berichtigung: 

„Der Stadtrat der Stadt Bielitz wurde am 9. De⸗ 
zember 1934 gewählt. Die gegen die Wahlen eingebrach⸗ 
ten Wahlproteſte hat der Herr Wojewode von Schleſien 
durch eine Entſcheidung vom 28. Februar 1935 abgelehnte 
Die Wahlen waren 14 Tage nach der Entſcheidung des 
Herrn Wojewoden rechtsgültig, da eine Berufung an das 
Innenminiſterium nicht erfolgt war. Im Sinne des 
Art. 11 der Verordnung vom 6. Juli 1922 über die Wahl 
ordnung für den Teſchener Teil der Gemeinden der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft, wird der Stadtrat für einen 
Zeitraum von 4 Jahren gewählt, mit Geltung des Tages 
der Rechtsgültigkeit der Wahlen. Somit iſt die Kadenz 
des Stadtrates der Stadt Bielitz noch nicht abgelaufen. 

Der Bürgermeiſter (—) Dr. Przybyla. 
a a a nei 
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Wohin am Samstag? 
Samstag, den 21. Januar 1939, 
Faſchings⸗Unterhaltung 

des AG „Eintracht“ im Saale des Herrn Genfer in 
Nikelsdorf. Beginn 8 Uhr abends. 

An alle Genoſſen und Sympathiker ergeht die Ein⸗ 
ladung, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. 

Die Vereinsleitung. 

WEOOSIYELINYEHLLLELELHVGVISLLGVEYEUYYOHEHHO 


oberſchleſien 


Die Wofewodſchaft 
und der Wohnungsbau 


Zwecks weiterer Förderung des Wohnungsbaues hat 
der Schlſieſche Wojewodſchaftsrat in einer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Kalenderjahr 5,3 Millionen Zloty aus 
dem Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds bereitzuſtellen. Von 
dem Betrage ſind 3,3 Millionen Zloty beſtimmt für den 
Vau von Siedlungen für Beamte, Lehrer und Arbeiter, 
Bau von Wohnbaracken und Ausbeſſerung von Wohn⸗ 
häuſern. Die reſtlichen 2 Millionen Zloty ſollen als Ein⸗ 


zeldarlehen ausgegeben werden. Bei der Ausgabe der 
Einzeldarlehen werden bevorzugt Bewerber aus den 
Städten Kattowitz, Chorzow, Bielitz und Teſchen ſowie 
aus den Landkreiſen Kattowitz, Schwientochlowitz, Te⸗ 


ſchen und Freiſtadt und in anderen Kreiſen aus ſolchen 
Orten, wo erheblicher Wohnungsmangel beſteht. 


Die neuen Pleſſiſchen Altiengeſellſchaften 


Im Handelsgericht in Kattowitz wurden die neuge⸗ 
Die 
Bergbau AG erhielt die Bezeichnung „Kſionzence Kopal⸗ 
nie Pszezynſkie Spolka Akcyjna“. Dem Auſſichtsrat ge⸗ 
hören an: der frühere Miniſter Szydlowſki, der Sohn 
des verſtorbenen Fürſten, Graf Alexander Hochberg, Di⸗ 
rektor Gdynia, Ingenieur Landsberg, Direktor Litwiniuk, 


Graf zu Solms⸗Baruth und Direktor Paluch, bisher 
Zwangsverwalter der Domänen und Forſten in Pleß. 


Den Vorſtand bilden: Oberſt a. D. Tadeusz Beldowſki 
als Vorſitzender, Direktor Kudlicki für Handel und Fi⸗ 
nanzen ſowie ſchließlich der bisherige Landrat Wyglenda 
als Verwaltungsdirektor. : 

Die Brauerei AG erhielt die Bezeichnung „Kſion⸗ 
zence Browary Spolka Akcyjna“. Dem Aufſichtsrat ge⸗ 
hören an: Miniſter Szdlowſki, Graf Hochberg, Oberſt 
Beldowſti, Direktor Dyezka, Direktor Gdynia, Senator 
Kornke, Ingenieur Landsberg, Direktor Wojtyla und 
Graf zu Solms⸗Baruth. Den Vorſtand bilden Major 
Paluch als Generaldirektor, Waclaw Bielnicki als techni⸗ 
ſcher Direktor und der bisherige Zwangsverwalter Inge⸗ 
nieur Adam Ehrenberg als Handelsdirektor. 

Das Einlagekapital der Bergwerke AG beträgt 40 
Millionen Zloty, das der Aktiengeſellſchaft für Brauerei⸗ 
betriebe dagegen 10 Millionen Zloty. Die Zwangsver⸗ 
waltung wird allmählich abgebaut, die meiſten Beamten 
haben die Kündigung erhalten, die aber faſt in allen Fä’- 
len nur als „vorſorglich“ anzuſehen iſt. 
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Kohlengasvergiftung 


An einer Kohlengasvergiftung verſtarb der 77j&5- 
rige Landwirt Kaſpar Spyra aus Beuthen, während 
ſein 29jähriger Sohn Karl mit einer ſchweren Vergif⸗ 
tungserſcheinung im Krankenhaus liegt. Vater und 
Sohn jchliefen in einem Zimmer ihrer Wohnung. Dieſer 
Tage beheizten ſie einen kleinen eiſernen Ofen und leg⸗ 
ten ſich ſchlafen. Wahrſcheinlich wegen unſachgemäßer 
Beheizung traten nachts giftige Gaſe aus dem Ofen aue, 
die von den Schlaſenden eingeatmet wurden. Am Sonn⸗ 
tag früh fand die Ehefrau und Mutter die beiden leblos 
in ihren Betten vor. Der Sohn gab noch ſchwache 2 
benszeichen zu erkennen. Ein Arzt ſtellte 


den Tod des 
Vaters feſt, der Sohn wurde ins Krankenhaus gebracht 
Für ihn beſteht keine unmittelbare Lebensgefahr. 


